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Die Chronıik des vierten Bischofs VO Merseburg 1St eiıne der wichtigsten
Quellen der spätottoniıschen Zeıt, VOTr allem für Nord- un: Ostdeutschland!.
Thietmar (975—1018) hat seıne Chronıik ohl 1m Herbst 1012 begonnen un:
bıs urz VOT seinem Tod Dezember 101 fortgeführt. Die letzte Nachricht,
die aufzeichnet, 1st die Rheinreise Kaıser Heınrichs I1 1mM Oktober 1018 ach
Beendigung des Hoftages in Zürich?. Thietmars Quellen für die ersten
Tel Buücher VOT allem die „Sachsengeschichte“ des Wıdukind VO Corvey, für
das vierte Buch die Quedlinburger Annalen. Daneben bediente sıch och
Magdeburger Urkunden un: Aufzeichnungen, der alteren Halberstädter Bıs-
tumschronik), des Merseburger Totenbuches SOWIe mehrerer alterer un! zeıtge-
nössischer Vıten?. Fur die eıt Heınrichs I1 konnte OT: sıch auf se1ine eigenen
Erlebnisse un: auf mündlıche Berichte stutzen, die vielleicht ın tagebuchähn-
lıchen otı1zen testhielt. Er erwähnt Aufzeichnungen ber Besitzerwerbungen,
die in „seınem Martyrolog‘ testgehalten hat Thietmar wollte ursprünglıch
I11UT die Geschichte seines Merseburger Bıstums erzählen. Dieses Ziel hat auch
während ll derJahre, denen seiınem Werk arbeıtete, nıcht VEISCSSCNH. Die
Wiedergewinnung verloren SCHANSCHCNHN Merseburger Besıtzes W alr eın aupt-
anlıegen des Bischofs. In der Chronik schildert ımmer wıeder, welche Sorgen
un: Kämpfte ıhm das bereıitete, welche Erfolge hatte un: welche Enttäuschun-
SCH CT dabej erlebte. Dıi1e Chronıik sollte seinem Nachfolger als Leıitfaden Z
besseren Kenntniıs des Bıstums dienen. Eın weıteres Anliıegen War ıhm die (zei
betshilfe ach dem Tod, die CT seinen Nachtolger un! diejenigen, mıiıt denen
Cn 1in Gebetsverbrüderung stand, eindringlıch bat> ber der Blıck des hro-

Die Chronik des Bischofs Thietmar VO Merseburg und iıhre Korveyer Überarbeitung,hg. VO  - HOo1TZMANN MG SRG Berlin (zıtıiert: Thietmar, Buch, Kapıtel,Seıte) Thıetmar VO  — Merseburg, Chronik. Neu übertragen VO  - ITRILLMICH usg' ”(Darmstadt Dıie Übersetzungen 1n dieser Studie tolgen 1m allgemeinen Trillmich, ohne
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nısten geht weılt ber dıe Grenzen se1nes kleinen Bıstums un: auch der
Nachbardiözesen hinaus. Di1e acht Bücher, 1ın die das Werk eingeteılt Ist, behan-
deln schon VO ersten Buch die Geschichte der Herrscher AUS dem sächsı-
schen Haus. Besonders ausführlich beschäftigt sıch Thietmar mMi1t dem och
ebenden Heinrich 1 der 1ın den etzten vier Büchern ımmer wiıieder auftritt.
Leider tehlen in dem auf unls gekommenen Originalcodex Thıetmars (Dresden,
LB, Mser. 147) die beiden ersten Blätter, die vermutlıiıch außer dem Titel den
Prolog Thietmars enthielten®. Er 1St jedoch lesen in der zweıten erhaltenen
Handschriüft der Chronik, die AUS Corvey STamm(t un ber das Jesuitenkolleg in
Paderborn un: die Bibliothek der Bollandisten 1n die Königlıche Bibliothek
Brüssel gelangte (Cod —/5 Z 1—289, geschrieben Ende des Jahr-
hunderts). Wenn die Vermutung VO artmut Hoffmann zutrıfft, 4SS die TUuUS-
seler Handschrıft, dıe Holtzmann in seiner Edıtion parallel Zu „Autograph“
abgedruckt hat, unbeschadet mancher Interpolatiıonen eıne 7welte Rezensıion
des Werkes AUS der and des Autors selbst darstellt’, hat Thietmar spatestens
be1 der Überarbeitung se1nes Manuskriptes der Erweıterung des Inhalts auft die
Reichsgeschichte Rechnung Der Prolog, mıt dem das Werk seinem
Bruder Siegfried, damals Abt des Benediktinerklosters Berge Magdeburg,
wıdmet, als Titel „Gesta Saxonum“ und verspricht eiıne chronologische
Darlegung des „Lebens un der Taten der TOMMeEeEN Sachsenkönige“, als
Reich“ Ww1€e eıne „hohe Zeder emporragte.“ Eın /Zusatz Schluss der and-
schrift 26 der auf den Corveyer Bearbeıter zurückgeht, als Inhalt der
Chronık „dıe Taten VO fünf Kaısern, nämlıich: Heinrichs un seiner re1ı
Söhne Uttos, geENANNT der Rote, ()ttos I1 un! ()ttos Jlkes den INa  — den schönen
Knaben NanNnNTe, SOWI1e Heinrichs I1 miıt dem Beiınamen ‚der Fromme‘. Dıiese
Kaıser regierten tatkräftig das Römische un: Deutsche Reich durch 107 Jahre
Vertasser 1St Bischof Thietmar VO Merseburg. Da Sachse Wal, schildert VOL

e“ Qallem, W as diese Kaıser in achsen bewirkt haben

Thietmar spricht oft VO  — Bischöten. Er 1St angstlich darauf bedacht, den T6=-
destag aller Bischöfe, mi1t denen CI in Gebetsverbrüderung steht, notleren.
Mehrtach finden sıch 1in seiner Chronık kurze Lebensbeschreibungen seiner

Chronıik vgl IPPELT (Anm. 193—202 ÄLTHOFF, Adels- und Königsfamilien 1m
Spiegel ıhrer Memorialüberlieterung. Studien Z Totengedenken der Billunger und Otto-
LICIN MAS 47) (München D: „Der Zusammenhang 7zwischen ottonischer Hı-
storiographie und Gedenküberlieferung 1St als sehr CI15 bezeichnen.“ Vgl ebd 228—7236

Dıie Handschritt 1St durch Kriegseinwirkungen heute unbenutzbar geworden. Vgl dazu
und AT Sprache Thietmars FICKERMANN, Thietmar VO  — Merseburg 1n der lateinischen
Sprachtradition. Für ıne sprachgerechtere Edition seiner Chronik: ( 957) Da
/6, hier Die Stelle der Handschrift nımmt heute die Faksimileausgabe e1n, dıe SCHMIDT
herausbrachte: Die Dresdner Handschrift der Chronik des Bischots Thietmar VO  — Merseburg
(Dresden

HOFFMANN, Mönchskönig und YEeCX ıdıota. Studien Z Kirchenpolitik Heinrichs IL
und Konrads I1 MG  aln Studien Texte (Hannover 151—176; vgl meıline Rez 1n
TIThRv 91 (1995) 375—37%®

Thietmar VIIL, ®) 533)
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Amtskollegen och auch andere Biıschöfe AUS enttfernteren Gegenden übergeht
nıcht WenNnn VO ıhnen weı(ß Dagegen 1I11US55 N dem heutigen Leser

auffallen, 4SS die Päpste aum erwähnt werden Die Chronik beginnt MI der
kanonisch unerlaubten Ehe Herzog Heıinrichs VO  . Sachsen (des Könı1gs
Heinrich MI1 Hatheburg (um 906) un endet 1018 In dieser eıt saßen auf
dem Stuhl DPetrı 25 Päpste, nıcht gerechnet die Gegenpäpste Nur sechs davon
erwähnt Thietmar MMI1TL Namen, CIN15C andere och implızıt keinen VO ıhnen MI1t
besonderem Nachdruck Der CINZISC Papst den mMI1 CIN1SCI persönlıcher An-
teillnahme nenn 1ST Benedikt der VO Maı bıs Junı 964 Papst W ar un als
Verbannter Hamburg Juli, wahrscheinlich Jahr 965 starb?
Für anderen Papst des gleichen Namens, Benedikt II hat CI ımmerhın
anerkennende Worte übrıg Annerose Schneider behauptete 1962 „Der dominus
DaDa (sSO Thietmar die Papste eiınmal auch COEePLISCOPUS) hat be1
Thıetmar CN aAhnliche Funktion WIC C111 Ehrenvorsitzender hat C1IYCENLT-
iıch keıine; INan zollt ıhm Hochachtung un Verehrung, aber wırd SOZUSagCH
aum gebraucht Ja Umständen, WEeNn sıch einmiıscht den
normalen Ablauf der Dıinge 10 Es 151 Ziel dieser Studie, die Stichhaltigkeit dieser
Eınschätzung überprüfen‘' Außerdem soll auf die Beziehung des Episkopats
Zu Papsttum der Darstellung Thietmars geachtet werden

Der abgesetzte Papst Benedikt

Thietmar spricht nıcht WENISCI als tfünf verschiedenen Stellen VO ene-
dikt V Die Stelle berichtet VO SC1IMNECT Absetzung un: Verbannung, die
Zweıte VO sSCINCIN Tod Exil die Dritte VO der Ernennung des Libentius/
L1aw1zo0 Zu Erzbischof VO Bremen; be1 dieser Gelegenheıt wiırd ZESARLT, 4SSs
dem abgesetzten Pe_1pst Benedikt ı1115 Exil ach Hamburg gefolgt sSC1. Die vierte
Stelle berichtet die Überführung des Leichnams Benedikts ach Rom, die Fünfte
xibt die Worte des sterbenden Liawızo wıeder, der och einmal Benedikt

Im Folgenden sollen die tünf Stücke einzeln vorgestellt un:! 1n erläu-
tert werden

„Der großmächtige, erhabene Kaıser der Römer wiıllıgte die Absetzung
des hoffentlich Unrecht angeklagten Herrn Papstes Benedikt der doch
Christus ber ıhm steht un den 11UT Gott allein richten darft Er 1e1 ıh: ach

Anm
10 SCHNEIDER, Thıetmar VO Merseburg über kırchliche, politische und ständische Fra-

SCH SC1INCT Zeıt, ı AKuG (1962) 34—Al hıer
Unentbehrlich R 1II Säiächsische eıit Abteilung Papstregesten 911 1024 bearbeitet

VO  - ZIMMERMANN, verbesserte Auflage VWıen — Köln — Weımar Im
Folgenden abgekürzt M1 und Nummer. Dıe Papsturkunden sind ediert VO  e} /ZiMMER-
MANN, Papsturkunden I6 —1046 ÖOsterreichische Akademie der Wıssenschaften, Philoso-
phisch-Hiıstorische Klasse, Denkschriften 174, W 198 = Veröffentlichungen der Hıstor.
Kommıissıon, Bd {I11 1en 1985 1989 S1e werden zıitiert Z1M-
ERMANN PU  S MIT Nummer und Seite
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Hamburg verbannen, WI1e€e iıch spater och eingehender schildern werde. Hätte
6S doch nıcht getan  !“12

Mıt dieser Nachricht oreift Thietmar den Faden seiner Erzählung wıieder auf,
den Q mi1t Kap 23 hatte tallen lassen. In den Kapıteln 7 S hatte Begeben-
heıten AUS dem Leben einıger ottonıscher Bischöte geschildert, zunächst dreijer
Kölner Erzbischöfe: Brun, Folkmar un:! Gero. Dann fügte C die Umstände der
Ernennung VO Bischoft Gunther VO Regensburg un:! dessen 'Tod SOWIl1e die
Eınsetzung se1nes Nachfolgers Michael. Thietmar 11 mıt diesen Geschichten,
die ‚Ar schon Jahrzehnte zurücklagen, zeıgen, „dass die Gnade des Hımmels

13dem Kaıser oft enthüllte, W asSs ach seiınem Wıllen auf Erden geschehen sollte.
Kapıtel 28 beginnt unvermuittelt mıiıt der Absetzung Papst Benedikts Hatte
Otto auch in diesem Fall den Wıllen (sottes erftüullt? Der Leser MUSSTIE daran
zweıfteln, enn die vorhın zıtlerte Notız Thietmars VO der Absetzung un:! Ver-
bannung Benedıikts enthält eıne aum verhüllte Kritik der Entscheidung
Ottos Dies fällt 1I11N1SO mehr auf, als Thıetmar gerade die Regierung Ottos tür das
„Goldene Zeıtalter“ des Reiches hält!* un! Otto tür den bedeutendsten Herr-
scher se1t arl dem Gro(ßen, W as sıcher auch war‘)>. Thietmar 1St vorsichtig
bezüglıch der Vorwürte Benedikt VE „der, Ww1e€e IC hoffe, ungerecht ANSC-
klagt worden 1st.“ 16 Thietmar konnte sehr art in seiınem Urteil ber Gleich-
gestellte un Untergebene se1n; be1 den durch die Salbung sakralen Herrschern
W al wesentlich zurückhaltender un: billıgte ıhnen menschliche Schwäche
z  L/ och der Kern der Kritik Thietmars ın IL, 78 1St nıcht dıe Möglıchkeıit eınes
Fehlurteıils ber den apst, sondern 24SS der Herrscher ıh überhaupt gerichtet
hat Denn 65 stand ıhm nıcht ber den Papst, der in Christus höher 1St als der
Kaıiser, Gericht sıtzen: GETW nullus absque Deo ındicare Dotuıt. Der hro-
1STt 1er den Grundsatz VO  - der Nichtjudizierbarkeıit des Papstes als be-
kannt VOTauUus. Der Satz „Der Papst annn VO nıemand VOT Gericht PCZOBCH
werden“ (brıma Sedes nemıinNe iudicatur) taucht Zu ersten Mal in den 50
Symmachischen Fälschungen des frühen Jahrhunderts auf un! hat ber früh-
mıiıttelalterliche Kirchenrechtssammlungen, das Decretum Gratıianı, den Codex
lurıs Canonıicı VO 1917 (can. den Weg iın das geltende Kirchenrecht gC-
funden (GIC 1985 Cd  S 1404)'® Es 1St müfßßsıg spekulieren, AUS welcher anoO-

12 Romanorum prepotens ımperatoravalentiorem sıb: ın Christo domnum apoSs-
tolicum, nNOMINE Benedictum, aUuECN nullus absque Deo iıundicare potut, inıuste, UT SDETO, CCU-

SALUM, deponı consensıt CL, quod utınam NON fecisset, ex1lı0 ad Hammaburg yeligarı precepit,
UL DOSL Iucidius iındıcabo. Thietmar .

1 Has de duobus eH1sCopLS sententia4s ıdeo protulı, UT $CLAS, ector, quod celestis gratia ımpe-
yratorı sepe aperıret, quid sıbı ın humanıs fıerı placeret. Thietmar 1L, (S 27)

14 Thietmar IL, (D .
15 Thietmar IL, 45 S
16 Eıne Ühnliche Vorsicht ze1gt 1n seinem Urteil über dıe Entscheidung (Ottos I, Bo-

leslaw Chrobry durch dıe Gründung des Erzbistums (snesen aufzuwerten: Nec MOYTA, fecıt ıbı
archiepiscopatum, UL legitime, sine praefatı presulıs [Bischof Unger VO:

Posen|; CU1US diocesi OMNIS haec reg10 subiecta esL. Thietmar 1V, 184 f}
17 LIPPELT (Anm 185—192, bes 190%€.
18 COUSTANT (Ed.), Epistolae OMANOrum Pontificum Clemente qu ad Inno-
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nıstiıschen Quelle Thietmar geschöpft hat. Für das Jahrhundert konstatiert
Gerhard Schmuitz: „Die Quellenarmut oilt auch für das Gebiet des Kırchen-
rechts, enn zwischen Reg1ino VO Prum 7919 un Burchard VO  a Woms
(T klafft i1ne große Lücke.“!?

In IL, 35 kommt Thietmar och einmal| auf das Schicksal Benedikts
sprechen: „Im Jahr 963 der Fleischwerdung des Herrn suchte eın schreckliches
Sterben das Heer des Kaısers eım infolge der erwähnten Absetzung apst
Benedikts un! selner Verbannung, ın der auch starb: außer unzählıgen ande-
T1CIN raffte C655 auch den Erzbischof Heınrich VO  - Irıer un: Herzog Gottfried
hinweg.“?° Der Abschnıiıtt 1st eın Nachtrag Thıietmars, den Cn AUS den ıhm INZWI1-
schen (ım Sommer bekannt gewordenen Quedlinburger Annalen ber-
LOININEN hat?! Diese gewÖhnlıch gul ıntormierten Annalen setfzen die VO  a

Thietmar erwähnten Ereignisse 1ın das Jahr 963, während sS1e sıch ın Wıirklichkeit
eın Jahr spater ereigneten. Für Thietmar 1st die Seuche 1mM deutschen Heer eıne
Folge der Fehlentscheidung ber Papst Benedikt. Dıi1e Quedlinburger Annalen
(genauer: Deren Vorlage, die verlorenen Annales Hıldesheimenses mal10res, bei-
de Sanz 1m Sınne des sächsischen Kaiserhauses gyeschriıeben) sehen das anders.
Für S1e Wl die Verurteilung Benedikts rechtens, „weıl CI sıch unberechtigt die
erhabene Stellung des römischen Reiches anmafste.“2? Das soll ohl heißen, ass

die Rechte des Kaısers der Papstwahl miıssachtet hatte. Noch 1100
verteidigte der tranzoöische Benediktiner Hugo VO Fleury in seiner Könıg Heın-
rich VO  a England gewıdmeten antıgregorianıschen Streitschrift die Eingriffe
Ottos iın das Papsttum seiner eıt un! hıelt die VO Herrscher durch Syno-
denbeschluss verfügte Absetzung Benedıikts für rechtens, enn „dem Könıg
unterstehen mıt Recht alle Bischöte sel1nes Reiches, Ühnlich wWw1e€e dem Vater der
Sohn unterstellt 1Sst, un: 1es nıcht VO Natur, sondern durch die Ordnung,
damıt die Einheit des Reıiches 1ın einem Prinzıp zusammengefasst 1st.“ 2

„Inzwischen War Erzbischof Adaldag VO Bremen gestorben. Ihm tolgte
Liawızo, der AaUus seiıner Heımat zwıschen Alpen un Schwaben dem verbannten

centium ILL, Appendix: C Vulgatae synodi Suessanae SC}  e Sinuessanae de Marcellino Dapa
Gesta, I ID col 25—236 (Parısıns 19220 Vgl dazu ZIMMERMANN, Papst-
absetzungen 1mM Mittelalter (Graz Wıen Köln DL 159—178% VACCA, Prıma
Sedes nemiıne iudicatur. Genes1 SViluppo StOr1C0 dell’assıoma fino a} ecreto dı Graziano

MHP 61) Rom 50—/8
19 SCHMITZ, Die Vier-Bücher-Sammlung des Cod Köln, Diözesan- und Dombiblio-

hek 124 Zur kirchenrechtlichen Kenntnıis 1mM Jahrhundert, 1n Ex Ipsıs Rerum OCUumMen-
t1s für Zimmermann, hg VO  } HERBERS (Sıgmarıngen 233-—255, hier 232

20 Thietmar La 15 (D f
HOLTZMANN (Anm X TT DD

272 Illicque [(d.h auf der rom Synode] Benedictus papa AD apostolica sede dezectus eSsLT,
quod ınıuste Dindicavıkt sublimitatem Romanı ımperı, et Adaldago archziepiscopo COMMUSSUS,
ın Saxonıuamgue deductus, ıllicque vitam finıvit. Ann Quedlinburg. J65, MG  B 55 500

23 Hugo monach:; Floriacensıis, Iractatus de reg1a POLESTALE ei sacerdotali dignitate IL, B
ed SACKUR, MG  - (Hannover 490
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Papst hierher gefolgt W ar un: VOI (Gott un: dem Könıg eın Anrecht auf diese
Wurde erworben hatte.

Thıetmar tolgt 1n den vorangehenden Abschnıitten des Buches mehr der
wenıger der Chronologie der Jahre 990 un! notiert VOTLr allem 7wel ıh
berührende Todeställe: den der Kaıserıin Theophanu 15 Junı 991 un:! den
se1nes Vaters Siegfried Marz desselben Jahres. Sr diente ıhr [T’heophanu]
getreulıch 1n Krıeg un! Frieden.“ An die Familiengeschichte fügt C: das gerade
Zzıtlerte Kapıtel 18 Zur Erläuterung: In den Gewahrsam des D der

Aprıl 0SSS verstorbenen Erzbischots Adaldag hatte Otto den abgesetzten
apst übergeben. Liawı1zo (L1äwı1zo) 1St der sächsısche Name des Nachfolgers
Adaldags, Libentius Er tTammte AUS Rätıen oder Au Hochburgund un:! erhielt

November 989 VO apst Johannes das Pallıum®5
„Razo hatte auf Befehl se1nes geliebten Herrn die Gebeine des oben C1-

wähnten Papstes Benedıikt, w1e€e dieser selbst voraussagte, VO Hamburg ach
Rom übertührt. Der auch ın der Verbannung 1m Dienste Christi eifrıge ehrwür-
dıge Vater, also der Herr Papst, hatte namlıch erklärt, während sıch das Land 1m
Norden och des lıeben Friedens ertreute: ‚Meın hınfälliıger Leib 111U5S5 sıch jer
auflösen; annn aber wırd dieses Gebiet dem Schwerte der Heiden Z

Verwüstung un: wiılden Tieren zur Wohnung preisgegeben werden, un seıne
Bewohner werden VOTI meıner Überführung weder uhe och Frieden tinden.
och wenn ıch daheim bın, hoffe iıch, durch die Fürbitte der Apostel die Heiden

“ 26ZUuUr uhe bringen
Der Abschnitt steht iın der Chronik, Buch LV, in einer Reihe VO Kapiteln, die

Thietmar in lockerer Oorm seıiner Geschichte (Ottos {1I1 angefügt hat. Diese
Nachträge behandeln Visionen VO Verstorbenen, iın denen Heılıge eıne sroße
Rolle spielen. Razo W ar Kapellan (Ottos 111 un: VO ıhm, Ww1e€e Thıetmar 1in dem-
selben Kapıtel erwähnt,. zum Bischof VO Worms ernannt. Er starb jedoch och
VOIL Empfang der Bischoftsweihe 1mM Jahre Die Überführung des Leichnams
Benedikts ach Rom 1St unabhängıg VO Thietmar bezeugt durch den (Cata-
logus AugustensI1s, einen den Liber Pontiftficalıis anknüpfenden Papstkatalog
AUS Augsburg VO Ende des 10. Jahrhunderts*®. Das 1Datum der Iranslatıon
annn LLUT erschlossen werden. Wıe Harald Zımmermann richtig bemerkt, 1St
der Termınus ante qUCM das Todesjahr Razos, also 999 Tlermınus JUO
ehesten das Jahr 988, als der rühere Begleiter Benedikts, Liawızo, Erz-
bischof VO Bremen wurde??. Auf das Jahr 988 datiert auch der Annalıista Saxo
das Ereignıis. Die Prophezeiuung Papst Benedikts auf die Verwüstung Hamburgs
durch die Heıiden bezieht sıch ohl autf den Obodritenaufstand VO 0823 Dıie

24 Thietmar I 9 18 152
25 (Anm. 11) Nr. 677 REINECKE, 1n Serlies ep1scoporum FEecles1iae catholicae OCC1-

dentalis, ser1es Germanıa, IL Archiepiscopatus Hammaburgensıis S1Vve Bremensıs, hg VO

ST WEINFURTER ENGELS (Stuttgart
26 Thıetmar LV, (D 202f
27 ] Burchardıi ep1scop! ed BOoOs, Monumenta Wormatens1a (Berlın 105
28 K 251 Zum Augsburger Katalog vgl Jaı 110
249 (Anm 11) Nr. 662



Das Papsttum 1n der Chronik Thietmars VO Merseburg 95

Angrıiffe der mıiıt den Lutizen verbündeten Obodriten der Führung
Mstvoys auf Hamburg un:! Nordelbien sınd VO  a Thietmar selbst*°, dam VO
Bremen*' un: Helmold* bezeugt”.

„Währenddessen auch Erzbischof Liawı1ızo VO Bremen ach lan-
CI Krankheıt 1n ftrommer dorge se1n Ende, un: 1ın der Nacht VOT seinem etzten
Tage trostete die VO vielen Wachen schon müude gewordenen Brüder folgen-
dermaßen: ‚Liebste Brüder un:! Söhne! An der hıimmlischen Gnade dart keiner
VO euch zweıfeln; ıch 1l euch Jetzt, Cure Mühen eın wen12 erleichtern,
als Beispıiel VO mMI1r erzählen:; ıhr könnt gEeLrOSLT darauf vertrauen Als der Herr
Papst Benedikt in dieser Gegend lebte, suchte iıch ıh in der Fremde auf; VO
vielen Reisenden wurde IC oft aufgehalten, aber ıch yab ıhren Schmeicheleien
nıcht ach Solange lebte, bın ıch in seiner Niähe geblieben un ach
seinem Tode habe IC me1ınem Herrn Adaldag w1e€e eın Knecht gedient. Da
das SSTE, vertiraute me1lner Obhut se1ne Armen Dann wurde iıch se1n
Kiammerer. Als NUu aber der ftromme Mann 1ın se1ın ständıg ersehntes 1ımm-
ısches Vaterland hınüberging, wurde ıch me1liner Unwürdigkeıt durch CreE

gemeinsame W.ahl un: könıgliche Verleihung se1n Nachfolger.
Nach Thietmar hat Liawı1ızo sıch selbst auf den Weg yemacht, Benedikt

aufzusuchen. Dagegen hatte CTr sıch ach dam VO Bremen Erzbischof Adaldag
ın Italien angeschlossen un: Wr VO ıhm ach Hamburg mıtgenommen W OI-
den Da dam ausdrücklich berichtet, 4SsSs Adaldag VO se1iner Romreıise
rückkehrte mıt dem „eingesetzten, aber ann VO Otto abgesetzten Papst ene-
dıkt in se1iner Begleitung“ (IL, 2 I1U5S5 I1nl schließen, ass ach der Bremer
Überlieferung Liawı1zo damals mıt dem apst ach Hamburg C
kommen 1StTt. Diese Überlieferung verdient mehr Glauben als die Erzählung
Thietmars, der dem „Kerkermeıster“ Benedikts, Adaldag, auch kuhl er
genübersteht.

30 Thietmar Ol 18 (S
Adam Bremen, Hamburgische Kirchengeschichte IUr ed SCHMEIDLER, MGH

SRG 12| (Hannover — Le1ipz1ig 102
47 Helmolds Slavenchronik ed SCHMEIDLER, MG SRG 32 (Hannover Leipzıg

34
43 Zum Ganzen vgl WEINRICH, Der Slawenaufstand VO 9083 1n der Darstellung des

Bischofs Thietmar VO Merseburg, 1n Hiıstoriographia mediaevalıs, Franz-Josef Schmale
(Darmstadt Ül

34 Thietmar VIL,; X (D 3/% .. Dıie Hs hat ein1ıge bedeutsame Varıanten: ach SVETEraU-
en  « fügt S1e all: „Kaıser Otto hatte der Absetzung des ungerecht angeklagten Herrn Papstes
Benedikt zugestimmt und ıh: 1n diese Gegend verbannt. Ihm bın iıch gefolgt und habe ıh: 1n
der Fremde aufgesucht; VO  5 vielen Reisenden bın iıch oft aufgehalten worden, nıcht
ıhm gelangen, aber iıch bın ıhrem Rat nıcht gefolgt. Als ich endliıch ıhm kam und ıh
sehr eifrig beim Gottesdienst tand, blieb ich noch IL be1i ihm, solange lehbte Als AaUus
dieser Welt 1n die himmlische Heımat wanderte, diente ich meınem Herrn Adaldag W1€e ein
Knecht
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Die Geschichte Benedikts ach anderen Quellen
Es 1St der Zeıt, die Zusammenhänge der Wahl un:! Absetzung Benedikts
schildern. Die Hauptquelle dafür 1St Liutprand VO  ; Cremona, der selbst

den römischen Verhandlungen als Dolmetscher teılgenommen hat ber auch
andere zeıtgenössısche, VO einander unabhängige Quellen geben Auskunft
un:! erganzen sıch mıiıt ıhren Detauils, der Liber Pontificalıis, dıe Chronık des
Moönches Benedikt VO Andreaskloster Monte Soratte un die VO Adalbert
VO  a Magdeburg verftasste Fortsetzung der Chronık Reginos VO  S Prüuüm  JI Es
erg1bt sıch folgender Ablauf der Ereijgnisse*: Papst Johannes XII WAar De-
zember 963 1ın Abwesenheıt VO eıner römiıschen Synode MLEr dem Vorsıtz VO

Kaıser Otto als Papst abgesetzt un selne Stelle der Protoskriniar Leo mI1t
FEinverständnis des Kaısers Z apst gewäahlt worden. Leo WAar 1mM Au-
genblıck se1ıner Wahl och 221e W el Tage spater wurde ZU Bischof kon-
sekriert, nachdem vorher alle darunter lıegenden Weihen erhalten hatte.

Der abgesetzte Johannes XII yab aber nıcht auft un: zettelte eiınen Autfstand
der Roömer (Otto un: Papst Leo 888 Otto befand sıch bereıts in der
Gegend VO  - Spoleto un:! Camer1no; Leo I1I1 suchte ıh OrIt als Flüchtling auf,
nachdem Johannes XIL sıch 1mM Februar 964 wıeder der Stadt bemächtigt hatte.
1ıne Synode 1m Petersdom Ende Februar seizitie Leo I11 1b un: bekräftigte die
Papstwürde Johannes’ XII Idieser starb jedoch bereıts Maı desselben
Jahres. Nach Liudprand starb Schlaganfall während eınes Beisammenseıns
mıt einer verheirateten Frau, aber i  s 1LL11US5 dem scharfzüngıgen un! ehr-
abschneidenden Bischof nıcht alles gylauben”.

Wiährend Otto sıch Rom näherte, LeoO 1I1IL wıeder einzusetzen, ent-
schieden sıch die Römer für den gelehrten Kardıinaldiakon Benedikt Grammatı-
CUS ach Flodoard $SCYINLAYLIUS der Römischen Kıirche?® als Papst un! erbaten
durch eıne Abordnung die Zustimmung des Kaısers*. Das 1m Vorjahr gegebene
Versprechen der Römer, keinen Papst ohne den Konsens des Kaısers der se1nes
Sohnes wählen oder einzusetzen, wurde also respektiert“. Otto wıes dieses
Ansehen jedoch schroff zurück*!. Fur ıh W alr die Wiıedereinsetzung eOSs IIl
offensichtlich eıne Prestigefrage. Darauf yingen die Römer ZUr Tat ber un
wählten Benedikt V., der vielleicht Maı, dem Pfingstsonntag, eingesetzt

35 Benediceti Andreae Chronicon: ed ZUCCHETTI, Fonti1 55 (Rom 180—181;
Continuatıio Reginoni1s 964 ed KURZE, MGH SRCG 50] (Hannover 1/4

36 Quellenbelege: (Anm 19 Nr. 229—355
37 Hıstor1a Ottonıis ed BECKER, Liudprandi D' MGH SRG 41 (Hannover

Leipzıg 1/3
35 Flodoard, Annales 965 MG  A 55 ILL, 407
39 Quellenbelege: (Anm. 11) Nr. 964—381 ach ZIMMERMANN, Partemungen und

Papstwahlen 1n Rom ZUrZeIıt Kaıser Ottos des Großen, 1n SHM A (1966) 29—88, Nachdr.
1n DERS (He.), Otto der Große Wege der Forschung 450) (Darmstadt 375—414 stand
hinter Benedikt eine der Kirchenreform römische Parteı, die sıch Aaus Angehöri-
gCHh des Klerus rekrutierte.

4Ö Liudprand, Hıstor1a ttOonNIs ed BECKER (Anm 37) 164
{ 1 133 ed DUCHESNE, I1 (1955) 246
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un: konsekriert wurde Als Otto die Stadt einschloss, brach eine Hungersnot
au  % Am 23 Junı ergaben sıch die Römer un! lieferten dem Kaıser Benedikt
AaUuU.  ® (Otto sertztfe unverzüglıch Leo 1II1 wıeder in se1n Amt eın un! 1e auf einer
Synode 1mM Lateran Benedikt als Invasor, Usurpator un: Eıdbrüchigen verurte1-
len Nach Liutprand legte Benedikt das Pallıum 1b un übergab 6S
mMI1t der pontificalıs ferula, die in der and hielt, apst Leo Dieser zerbrach
die ferula un: zeıgte die Stücke dem Volk#2 Man erkannte Benedikt alle Weihen
aAb un beliefßß ıhm auf Fürsprache Orttos L1LL1UTr den Diıakonatsrang, den CT VOT

seiner Papstwahl gehabt hatte. Der Bonner Kırchenhistoriker Heınrich Joseph
Flofß, der entschieden die Legıitimität Benedikts aufgrund des Wahlrechts der
Römer vertrat, urteılte 1858 „Hatte an be1 Johanns Absetzung och ein1ger-
ma{fen sıch 1n dem Gefühle zufrieden gyeben können, 24SSs derselbe unwürdiıg,
seine Entfernung, als vereinzelter Akt betrachtet, für die Kırche eine Wohlthat
WAal, lag 1U 1er dıe Tugend, recht eigentlich das Papstthum VOTLr dem Kaıser
gebeugt 1m Staube. Die letzte verzweıtelte Anstrengung, die Freiheit un! Selbst-
staändıgkeıt der Kırche gegenüber dem anwachsenden Könıigthum retten, WAar

4 3nıedergeworten.
Von da hielt (Itto den abgesetzten Benedikt iın Gewahrsam un: ahm ın

mıiıt ber die Alpen, als Cr Ende Junı Rom verlief. ıh schon damals
Erzbischof Adaldag übergab, 1st nıcht festzustellen. Jedentfalls WTlr Adaldag och
1m Aprıl 965 1n Franktfurt 1mM Gefolge (Ottos. Von OTIt ahm der Erzbischof den
hohen Staatsgefangenen MI1Tt ach Hamburg. dam VO Bremens berichtet: „Der
Kaiser hatte angeordnet, ıh iın Hamburg in aft halten, un der Erzbischof
erwıes ıhm bıs seınen Tod hohe Ehren Soll IF doch eın frommer, gelehrter
un: des apostolıschen Stuhles würdıger Mann SCWESCH se1n, hätte ıh 1L1UT das
römische olk nıcht auf rechtswıdrige Weıise erwählt, nachdem 65 denjenıgen
vertrieben hatte, dessen Eınsetzung der Kaıser befohlen hatte. Nun tührte CN

Uu1ls ein frommes Leben un:! wIıes auch anderen den Weg frommem
Lebenswandel; ach den Vorstellungen der Römer sollte VO Kaıser wıeder
eingesetzt werden, doch verschied Hamburg in Frieden. Sein 'Tod steht

dem Julı verzeichnet.  Ka44
Leo I1I1 Wrlr Anfang Maäarz in Rom gestorben. Darauthin reisten 7wel Ge:

sandte der KOomer, der Protoskriniar AÄAzzo un Biıschof arınus NC}  e SutrI1; ach
Deutschland, erbaten VO Otto die Benennung eiınes Papstes un schlu-

42 Liutprand, Hıstor1a Ottonıis ed BECKER Anm 37) 175 ach SALMON, Mıtra und
Stab Die Pontifikalinsignien 1mM römischen Rıtus (Maınz 1st die Erzählung ME-
prands das lıterarısche Denkmal, das u11l über den Stab des Bischots VO  e Rom Kunde
z1bt. ein Zerbrechen „beweiıst, dass dieses Abzeichen als das Symbol der Regierungsgewalt
und derJurisdiktion angesehen wurde und dass dieser Symbolgehalt den Gläubigen durchaus
ekannt WaTl. Das Tragen der ferula War Iso schon ine alte Sache.“ Vgl Anm 108

43 FLOSS, Dıie Papstwahl den Ottonen (Freiburg/Br.
Adam Bremen, Hamburgische Kırchengeschichte [n ed SCHMEIDLER Anm 31)

Zum Todesjahr vgl (Anm {l Nr. 2384 ach KÖPKE DÜMMLER, Kaıser
(Otto der Grofße Jahrbücher der deutschen Geschichte) (Leipzıg (ND Darmstadt

379 1St ein spateres Jahr wahrscheinlicher.
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SCH dafür Benedikt VOIL. der Kaıser diesem letzteren Wunsch entsprochen
hätte, ware der Vorgeschlagene nıcht rasch gestorben, 1St mehr als zweıtel-
haft* Tatsächlich wurde Oktober 965 1ın Rom 1ın Anwesenheıt der VO

Otto entsandten Bischöte tger VO Speyer un! Liudprand VO Cremona der
Bischoft VO  — Narnı als Johannes I1l ZU apst gewählt*®.

7Zweitelsohne betrachtete Thietmar Benedikt als legiıtimen Papst In seiner
Chronık tindet sıch nıchts ber die Absetzung Papst Johannes XII De-
zember 963, auch eın Sterbenswort ber dessen VO Otto gewünschten
Nachfolger Leo 888 Dart =) daraus tolgern, ass weder die Absetzung
apst Johannes’ och die W.ahl eOs bıllıgte un:! Benedikt als rechtmäfßigen
Nachfolger Johannes’ XIL ansah, der Maı 964 gestorben war”? Dıi1e Ver-
MutLuUung wırd bestätigt durch dıe Handschrift Wolfenbüttel, Herzog-August-Bi1-
bliothek 454 Helmst., die AaUsS$s Hıldesheim STammt un! 1000 datiert wiıird 7u
Begınn des Codex befindet sıch eıne 965 endende Papstliste, die Leo il 12NO-
rıert un: mıiıt spürbarer Anteilnahme seiınem Schicksal Benedikt als Nach-
iolger Johannes’ XI nennt“*.

Magdeburg, Merseburg un: das Papsttum
Keın anderer Papst 1Sst oft un! austführlich VO Thıetmar erwähnt worden

WwW1e€e Benedikt V. Jle anderen werden NUur beiläufig ZENANNLT. Da 1St zunächst
Johannes {I1I1 5—9  > den die Römer MmMIıt Zustimmung des Kaiısers vewählt
hatten. Von ıhm berichtet Thietmar 11UI dıe Kaiserkrönung (Ottos I1 25 De-
zember 96/ 1mM Petersdom Rom  45 Nıcht einmal die Vermählung Orttos I1 mıt
Theophanu Aprıl 977 1in Kom, dıe notiert, 1St ıhm Anlass, den Papst
auch L1LL1UT erwähnen“. Benedikt VI (973—974) wiırd ganz übergangen. Anders
be] Benedikt VIL —9 Er erregt deshalb die Aufmerksamkeıt Thietmars,
weıl der Aufhebung des Bıstums Merseburg zugestimmt hatte. Die Darstel-
lung der Ereignisse durch I hıetmar 1St Folgende: Nach dem ode Erzbischof
Adalberts VO Magdeburg Junı D81, wählten „Geıistlichkeıit un: Volk“
des Erzstiftts ın Abwesenheıt den Domscholaster Ohtrich 7Aul Nachfolger, ob-

45 Zusammenfassen €e Darstellung Benedikt DELOGU, Benedetto V, 11 IRI S,
342—344; /1IMMERMANN, [)as dunkle Jahrhundert (Graz Wıen Köln 151—1
Ausführlicher über die „Deposıtion der Papste Johannes L} Leo dl und Benedikt V“
DERS., Papstabsetzungen des Mittelalters raz Wıen Köln 235251

46 Quellenbelege: Anm 11) Nr. 286
4 / eHEHL, Der wohlberatene Papst. Die römische Synode Johannes’ lılı VO Febru-
964, 11 Es Ipsıs Rerum Documentis. FS für Zımmermann, hg VO HERBERS

(Sıgmarıngen 25/-27/5, hıer 259 SDRALEK, Woltenbüttler Fragmente. Analekten
Z Kirchengeschichte des Miıttelalters aus Woltenbüttler Handschriftften Kirchen-
geschichtl. Studien IM 208 unster 1W 1891, S Anm. JOHN (ed.) Collectio (ano-
LU Remedio Curıiensı ep1scopo ascrıpta Monumenta lurıs Canonıi1cı, Ser1ies
Corpus Collectionum, vol (Cıtta del Vatıcano Anm.

4® Thietmar HL 35 (S 54 82{£.)
49 Thietmar L S
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ohl 1eS$ dem etzten Wıllen Adalberts wıdersprach Die Wihler schickten C111C

Gesandtschaft (Otto {1 der sıch damals Italien aufhielt die Bestätigung
der W.ahl erlangen In Italien ersuchten S1IC die Vermittlung Bischof Giselhers
VO Merseburg, „der beim Kalser damals viel valt ıhren Kandıdaten durch-
bringen können och Giselher verstand CS sıch selbst beim Kaıser CIUD-
fehlen „Dann bestach Or MIL eld alle Fürsten, besonders die römischen Rıchter,
denen alles käuflich 1ST un: Saın zunaächst heimlıch darüber ach auf
welche Weıise das Erzbistum erlangen könne; schliefßlich bat den Herrn
apst Benedikt, ı der Zahl gleichnamıger Vorganger den VII50 , BaNzZ offen C111-

dringlich Unterstützung; un! dieser erklärte sıch auch einNverstian-

den, wenn sıch miıt Zustimmung aller Großen machen lasse. c 51 Auf der 1U

tolgenden römischen Synode (concılıum generale) wurde Giselher ZUu Erz-
bischof VO Magdeburg befördert Das kanoniısche Hındernıis, 4SSs bereıts

Bischotssıtz hatte, wurde dadurch INSANSCIL, 24SSs INan die Errichtung
VO Merseburg tür unrechtmäaisig erklärte®? Am 10 September 981 hob ene-
dıkt VII durch römiıschen Synodalbeschluss das Bıstum Merseburg auf> Mer-
seburg wurde wıeder Halberstadt unterstellt**

Wır berühren jer den neuralgıschen Punkt Leben Thietmars, nämlı:ch
Empörung ber das Unrecht das dem Laurentius, dem Schutzpatrons

Merseburgs, durch die Aufhebung der 107zese angetlan worden 1st” Die Dar-
stellung Thietmars 1ST SEIT der bahnbrechenden Untersuchung VO Robert
Holtzmann VO 1926 schartf als tenden7z10Öös kritisiert worden>® Auf Einzelheiten
brauchen WIL Jjer nıcht einzugehen, SOWEIT S1C nıcht das 'Thema dieser Unter-
suchung betreffen Zum besseren Verständnıis der Darstellung 'Thietmars IL1LUSSECN

WIL jedoch aller Küurze auf die Anfange des Bıstums Merseburg eingehen
50 Die betonte Nennung der Ordnungszahl vielleicht ErNECULTL, dass Thietmar Bene-

dıikt für legitimen Papst !hıelt. Zum Brauch der Zählung der Papste: RABIKAUSKAS,
Papstname und Ordnungszahl. ber die Anfänge des Brauches, gleichnamige Papste durch
11C Ordnungszahl unterscheıiden, ı 51 (1956) l Dazu aber uch ZIMMERMANN,
Papstabsetzungen Anm 45) 252

Thietmar III 3(5 112 115)
52 Thietmar I11 (S 114# — Nam C ıundices AD apostolico InLerrogarentMur, 52 ıCceret

Gıisıllerum TOMOVENYI ad archiepiscopatum GU1A cerilam 4X9)  S Aberet EUNC sedem, sed aD eDL-
NıuskEe UT semper SZE queSstus, ablatam Hildiwardo CAYU1SsSeL hactenus GUAM possiderat

LEUNC hoc /apostolica mel add Ms 2J LUVYE merT1iLOgue verbis afTır-
mabant Zum CGanzen (Anm 11) Nr 59/-600

»54 ZIMMERMANN PU  S (Anm 11) Nr 269 (S 526 529); dem Erzbischot Giselher
VO Magdeburg wurden die Erzbischof Adalbert gewährten Privilegien SC1LIHCI Kirche bestä-
LLgT ebd Nr 529 531)

54 (zsesta CDISCODOLT U Halberstadensium MG  al Hıc eizam Hıldewardus
ordinatıionıs SC MNO Mersburgensem ecclesia pastore 5MO ezecto eT episcopalı sede de-

SETUCLA, Halberstadensı ecclesie 1CU LUYE debuit subesse reformavit
55 Zu dieser, nıcht 11UI be1 Thietmar anzutreffenden Vorstellung vgl WEINREICH Isanı=

rentLıius Verehrung ottonischer elIt G  OD 21 (19/2)
56 HOLTZMANN Die Aufhebung un! Wiederherstellung des Bıstums Merseburg,

Sachsen und Anhalt (1926) 35 DERS Aufsätze ZUr deutschen Geschichte Miıttel-
elberaum, hg VO Tımm (Darmstadt 126



100 Pius Engelbert

Die Anfangsjahre des Bıstums sınd mıt denen der neuerrichteten
Erzdiözese Magdeburg verquickt. Bekanntliıch WAar die Gründung dieses Erzbis-
LUums eın besonderes Anlıegen Ottos des Großen, das se1t 955 zah verfolgte,
aber erst 968 mıiıt Abstrichen erreichen konnte?”. In eıner Februar 962, 1M
Anschluss die römische Synode ach der Kaiserkrönung Uttos, erlassenen
Bulle erhob Johannes CL Magdeburg FA Erzbistum un! errichtete gleich-
zeıt1g Merseburg ZU Magdeburger Suffraganbistum”®. Nıcht 1Ur das Der
Papst gewährte Otto un seiınen Nachfolgern auch das Recht, ach seinem Gr
dünken 1mM Slawenland weıtere Bıstümer errichten. Die taktısche Umsetzung
der Bulle scheıterte aber dem entschiedenen Wiıderstand des oreisen Halber-
städter Bischotfs Bernhard, der eiıner Minderung se1iıner Diözese VO

Magdeburg un! Merseburg auf keinen Fall zustimmen wollte. Thietmar 21Dt
1eSs Z allerdings 1LL1UTr tür Magdeburg*. Nach der Halberstädter Bischotschro-
nık 111US5 65 7zwıschen (Otto dem Großen un Bischof Bernhard dramatıiıschen
Szenen gekommen seiın®. ber den Wıderstand des anderen Gegners, Erz-
bischof Wılhelms VO  - Maınz, geht Thietmar elegant hinweg®'.

Im Frühjahr 967/ bot sıch (Itto eıne UG Gelegenheıt, das Projekt aAll-

zutreıben, auch diesmal wieder mıiı1t Hıltfe eines Papstes. Wäiährend des drıtten

5 / Das Wichtigste aus der umfangreichen Literatur der etzten Jahrzehnte dürfte se1in:
SCHLESINGER (Anm 21—83; UITER, Untersuchungen ZUr Entstehungsgeschichte der
Kirchenprovınz Magdeburg (Paderborn CLAUDE, Geschichte des Erzbistums Mag-
deburg bis 1in das 12. Jahrhundert, Mitteldeutsche Forschungen (Köln (Gsraz
Wıen C  9 ULLMANN, Magdeburg, das Konstantinopel des Nordens. Aspekte
VO  a Kaıser- und Papstpolitik be1i der Gründung des Magdeburger Erzbistums 968, 1n

Z (41972) 1—44; ENGELS, Die Gründung der Kirchenprovıinz Magdeburg und
die Ravennater „Synode“ von 968, 1n AHC (1975) 136—158; LANDERSDORFER, Dıie
Gründung des Erzbistums Magdeburg durch Kaıser Otto den Grofßen, 1n Yn (1995)
221 Zu den Bischofsernennungen Hınweise be1 GEORGI, Dıie Bischöte der Kirchenpro-
viInz Magdeburg zwischen Könıigtum und de]l 1im und 6E Jahrhundert, 1n Die früh- und
hochmittelalterliche Bischofserhebung 1M europäischen Vergleich, hg. von E.- FERKENS

Beihefte ZU AkuG 48) (Köln Weı1mar Wıen
5 (Anm i Nr. 304 ZIMMERMANN, PU  S (Anm. 14) Nr. 154 (S 281—284) Urkun-

enbuch des Erzstitts Magdeburg, Teil (937-1192), hg VO ISRAFL MÖLLENBERG
Geschichtsquellen der Provınz Sachsen des Freistaates Anhalt, 18) (Magdeburg

Nr. (S 1—4 Z1It als Erzstift Magdeburg.
59 Thıetmar IL, 11

Gesta ep1scoporum Halberstadensium: MG  ED Dazu ÄLTHOFF, Mag-
deburg Halberstadt Merseburg. Bischöfliche Repräsentation und Interessenvertretung 1mMm
ottonıschen Sachsen, 1n Herrschaftsrepräsentation 1mM ottonıschen Sachsen VuF 46),
hg. VO ÄLTHOFF SCHUBERT (Sigmarıngen 26/-293, hier 274

61 Thietmar I 15 (S Nur Thietmar berichtet, dass der Kaıser Erzbischoft Wilhelm
die praktische Regelung der Magdeburger Angelegenheıit aNnvertraut hatte: CU1 UTa aD ımpe-
ratore,‚domino suımet e parente, COMMUSSA fnit Parthenopolim disponendı. 7u Erzbischof
Wılhelm VO  3 Maınz vgl ÜTTNER, Die Maınzer Erzbischöfe Friedrich und Wıilhelm und
das Papsttum des Jahrhunderts, 1' für armann (Wiesbaden 1—26, Nachdruck
11 DERS., Zur frühmittelalterlichen Reichsgeschichte Rheıin, Maın un! Neckhar, hg VO  -

ERLICH (Darmstadt 275—300
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un: etzten Italıenzugs ÖOttos, dessen erklärtes Ziel die Nıederschlagung eıner
Revolte der Römer Papst Johannes 1888 (965—972) WAal, begaben sıch
Kaiser un! Papst ach Ravenna, auf eiıner Reichssynode aktuelle kırchliche
Probleme diskutieren. Eınes davon WAaTr Magdeburg. Die dıesbezüglıchen
Überlegungen un: ıhre Ergebnisse können WIr dem Privileg Johannes {I11
VO Aprıil 96 / entnehmen®?. Danach wurde Magdeburg auf Bıtten Ottos
Z Erzbistum erhoben un! ıhm Brandenburg un: Havelberg als Suffragane
unterstellt. Dem Metropoliten un: seınen Nachfolgern wurde das Recht verlie-
hen, dort, 6S nöt1g sel, auch andere Bischöfe einzusetzen, namentlıch 1ın
Merseburg, Zeıtz un:! Meißen. Damıt W ar die geplante Kırchenproviınz erstmals
klar umrıssen. Ö1e sollte wenı1gstens fünf Suffraganbistümer umtfassen. Die (Gsren-

ach Osten hın Walr offen gelassen. Es 1St mıiıt Recht auf den Unterschied
zwıischen dem Bıstumsplan VO 9672 un: dem VO 96/ hingewiesen worden.
Nur fünf Jahre lagen dazwischen, doch Otto hatte Cs mıiıt Z7wel verschiedenen
Päapsten u  3 962 regierte och der schwache Johannes XIIL., se1lt 965 WAar C555
der energische Johannes ‚Ta Der Plan VO 962 ze1gt Otto als Träger der ()st-
mM1sS10N, 967/ ahm der Papst selbst die Zügel in die and Nıcht mehr der Kaıser,
sondern der Erzbischof VO Magdeburg wırd delegıert, weıtere Bıstumer 1ın
se1iner Kirchenprovinz errichten. Di1e Durchführung scheiterte auch dıesmal

Wıderstand des Halberstädter Bischofs. YSt se1n Tod Februar 968, w1e€e
auch urz darauf der Tod des aınzer Metropolıiten VWılhelm, zab die Bahn freı
für eıne Neuordnung der Dıözesangrenzen. Erzbischof Hatto I1 VO Maınz
stellte eiıne Verzichtsurkunde aus®

Schwieriger wurde CS MmMI1t dem Elekten VO Halberstadt. Otto investlerte den
VO „Klerus un:! Volk“ VO Halberstadt Z Nachtfolger VO Bischof Bernhard
gewählten un: och VO diesem vorgeschlagenen Propst Hıldeward auf einem
Hoftag in Ravenna 1m Oktober 9658 erst dann, als dieser sıch stärkstem
ruck Ottos bereit erklärte, Teıle des Bıstums die geplanten Dı6zesen Mag-
deburg un: Merseburg durch Gebietstausch abzutreten®‘. Das scheint GT Jjedoch
11UT mundlıch haben Die 5So ArYatıo (Notıtıa) eyrectıon1ıs ecclesiae
Magdeburgensis oilt als Protokaoll der Versammlung, dem INan spater den An-
strich eıner Urkunde gab65 So dubios die Rechtsgrundlage also auch WAl: Papst
Johannes 888 errichtete 18 Oktober 968 endgültıg die Cue Kirchenpro-
V1InNZ, deren ersten Metropoliten den VO Otto präsentierten Missıionserz-
bischof Adalbert ernannte®°. Dieser wırd och 1mM gleichen Jahr VO Z7wel papst-
lıchen Legaten, dem Bibliothekar Wıdo, Bischof VO Sılva Candıda, un:! dem

62 SS (Anm 100 Nr. 418 ZIMMERMANN, PU  S (Anm 11) Nr. Z >
Erzstift Magdeburg (Anm. 58 —— Nr. (S /3 .. QUITER (Anm 57) 135

63 Erzstift Magdeburg (Anm 58) Nr. (D x 1 f
64 Thıetmar A (S — Annales Magdeburg. 969 MG 55 XVIL, 149 (CLAUDE

(Anm 57) 85
65 Erzstift Magdeburg Anm 58) Nr. 61 (D
66 JL3728 (Anm 1 Nr. 450 — ZIMMERMANN, PU  S Anm 11) Nr. 190 ET —

376) Erzstift Magdeburg (Anm 58) Nr.
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Kardınal Benedikt, in Magdeburg iınthroniısıiert“. Am Dezember weıhte
Adalbert die Tel ersten Oberhirten der Suffraganbistümer Merseburg (Boso),
Meıßen (Burkhard) un: Zeıtz (Hugo

Von diesem verwickelten un: langwierigen Geschehen o1bt Thıetmar 1L1UTr

andeutungswelse Auskuntftt. Die Verhandlungen mıiıt Johannes L1 962 übergeht
vollständıg, obwohl die Kaiserkrönung (Ottos durch Johannes XII CI -

wähnt®. Den Tod der beiıden Gegner der Magdeburger Kirchenproviınz, des
Erzbischots Wıilhelm VO Maınz un des Halberstädter Bischofs Bernhard, be-
richtet CI, doch ohne die Bedeutung dieses Generationenwechsels für Magde-
burg auch 11UT anzudeuten. Dass Thıetmar arum uSSstTe, geht Aaus seliner Erzäh-
lung VO der Investitur des Propstes Hıldeward ZUuU Bischof VO

Halberstadt hervor. Unmiuttelbar darauf folgt in der Chronık der Bericht ber
dıe Errichtung des Erzbistums apostolica Aauctorıtate un:! die Weıiıhe der

Suffraganbischöfe. Es 1St bemerkenswert, PRSS Thiıetmar die Sutfra-
SAallCc Magdeburgs auch „Jordan, den ersten Bischof VO Posen“ zahlt® Das WTr

reines Wunschdenken, wWw1e€e ZW AAalr Otto der Große un: die Magdeburger heg-
VCM; das aber in keiner Weıse der Wirklichkeit entsprach. Woher IThıetmar diese
Idee hatte, 1STt schwer Am wahrscheinlichsten 1St, 24SS Thıetmar sıch
1er auf das Dokument JL 387237/° bezieht. Nach Helmut Beumann 1st 1€eSs der
Entwurt eıner Papsturkunde durch die Magdeburger, die aber nıcht die Billıgung
Roms tand”!. Der Name des Papstes wırd 1m Bericht Thıetmars ebenso ber-
SaNSCH WwW1e€e die Anwesenheıt Zzweler päpstlicher Legaten 1n Magdeburg. Hätten
WIr 11UTr Thietmars Chronik, wussten WIr fast nıchts VO dem Wıderstand, den
Otto mi1t seinem Bıstumsplan erfuhr; se1ın Gelingen mussten WIr eINZ1IS (Otto
selbst zuschreıiben. Ihn stellt Thietmar als Gründer der Magdeburger Kirchen-
provınz hın Die Aufhebung der Diözese Merseburg un:! die Translation des
Merseburger Bischofs Giselher auf den Magdeburger Erzsıtz 1m Jahre 981 stellt
( einselt1g als eine Machenschaft des ehrgeizigen Giselhers hın, der die rOM1-
schen Richter bestochen habe

Die Forschung 1st sıch se1ıt langem e1IN1g, PISNS dıe Aufhebung des kleinen un:
ITINCIL, 1mM Grunde überflüssıgen Bıstums Merseburg schon spatestens se1t 979
VO (Otto I1 1Ns Auge gefasst worden war  /Z Bereıts Robert Holtzmann hat VeEeI-

MULEL, A4Ss dahınter Erzbischof Adalbert stand: erd Althoff hat diese Ver-

6/ Gesta archiepisc. Magdeburg. MG  l XIV, 382; Annales Magdeburg. 970 MG  I
IF 151 Vgl ENGELMANN, Dıie päpstlichen Legaten in Deutschland bis Z Mıtte des

11. Jahrhunderts 1SS Marburg QUITER (Anm 57) 123 nımmt als Datum den
Dezember d (CLAUDE (Anm n O a 1 den oder Dezember.

68 Thietmar IL, (S
69 Thietmar IL, S
70 ZIMMERMANN, PACh  S (Anm 11) 417 /81) Erzstift Magdeburg (Anm. 58)

Nr. 130 (S 183—1 86)
FUMANN SCHLESINGER, Urkundenstudien Z deutschen Ostpolıtik (Dr

J 1n ADipl| 132-250, hıer 163—207 Zur Datıerung, die in der Forschung zwischen 08273
und 1003 schwankt, vgl (Anm. 11) Nr. 738 (S 275J

72 OLTZMANN (Anm 56) f (CLAUDE (Anm. 57) 124; Kı HEHL, Merseburg ine
Bistumsgründung Vorbehalt, In: FMSt 31 997) 96—1
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mMUutLUNg kürzlich mıiıt Argumenten bekräftigt”?. Kanonische Grundlage
WAaTr offensichtlich die wıederholte Beschwerde des Halberstädter Bischofs Hıl-
deward ber die VO ıhm nıcht genehmigte Wegnahme eınes Teıls se1ines Bıstums

VO Merseburg. Der VO Otto ausgeübte ruck auf Hıldeward WAar
also UumMSONST, enn der Biıschof hat keine schriftliche Verzichtserklärung abge-
geben. Damıt WTlr die Gründung VO Merseburg VO Anfang ırregulär un:
Bischof Giselher 1LUFr scheinbar Ortsbischof, in Wıirklichkeit eın eP1ISCOPUS
SANS, Thietmar hat diese roöomische Interpretation der Rechtslage n1ıe akzeptiert,
hne deswegen aber dem Papst Vorwuürte machen. Dieser 1st vielmehr,
Thıetmar, VO Gıiselher WEeNnNn schon nıcht bestochen, An doch übertölpelt
worden.

Die Neugründung des Bıstums Merseburg
Wenige Jahre spater begannen der Regierung Kaıser Ottos II bereıts

Überlegungen, die Entscheidung VO 981 rückgängı1g machen. och erst ach
dem Tod Giselhers 1004 War der Weg endgültig freı für die Wıedererrichtung des
Bıstums Merseburg.

Nach der Darstellung Thıetmars musste das Autfrollen der Merseburger Frage
durch (Otto II1 rühestens die Jahreswende erfolgt se1n, also unfer

Papst Sılvester I1 Nachdem CI 1ın 43 den Tod der Kaıiserıiın Adelheid
Dezember 999 gemeldet hat die Nachricht VO Tod Gregors un der

Eınsetzung Gerberts/Silvesters I1 1St iıne nachträgliche Ergaänzung VO der
and Thietmars heißt 6S be1 ıhm weıter: „‚Danach 1e1% der Kaiıser Erzbischof
Giselher VOL eıner römischen Synode verklagen, weıl Z7Wel Sprengel innehabe.
Er [der Kaıser|] ordnete d ıh durch richterlichen Spruch selınes Amtes
entheben un: durch papstlıche Ladung ach Rom zıtleren. Da En 1aber damals
ınfolge eınes Schlaganfalls nıcht erscheinen konnte, entsandte den Priester
Rotmann, der ihn, falls - ıhm keinen Glauben schenke, durch Eıd rechtftfer-
tıgen sollte. Darauthin erhielt SC Autfschub bıs einer Verhandlung VOT
dem Kaıser un den Bischöten seiner Kırchenprovinz. € /4

Nun x1bt Thietmar ZW ar in den eENANNTEN Abschnitten selines Werkes AUS der
Nekrologtradıtion Tagesdaten, 1aber keine Jahreszahlen Andererseıits VelI-
zeichnen die Quedlinburger Annalen, die Thıetmar kannte, den Tod der Kaıse-
F1ın Adelheid eindeutig ZUJahr Thıetmar hat sıch also 1ın der Chronologie
geırrt: IB7IG VO ıhm erwähnte römische Synode tand Anfang Januar 999 unter
dem gemeiınsamen Vorsıtz VO  — Papst Gregor un Kaıser (Itto 111 in der DPe-
tersbasıliıka STa  'g nıcht 1m Jahre 1000, als bereıts Sılvester I1 regierte”®. Die Ak-

/3

/4
HOLTZMANN (Anm 56) ff LTHOFF (Anm 60) 279{

/5
Thietmar I' 9 S 182e

76
Ann Quedlinburg. 999 MG  al ML,

(Anm 11) Nr. S62 S 263 WOLTER, Die Synoden 1mM Reichsgebiet und 1n
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ten der Synode sind och erhalten” S1e ZCIECHN CE1INC CU«C Argumentatıon der
Merseburger rage, die verrat ass 1I11all ach Ausweg suchte, den
Beschluss VO 981 kassıeren können Di1e Inıtiatıve S11 VO (Otto HA AUS,
ach Thiıetmar VO der Kaıserın Theophanu Ihr erschien naächt-
lıchen Traumgesicht der HI Laurentius MItTL verstuüummelten rechten Arm
Auf ıhre rage ach der Bedeutung VCEIWICS der Heılıge autf die Entscheidung
ıhres Mannes (UOttos I1 —— der durch jemand vertführt worden SCI, „dessen Schuld
CIiiME sroße enge VO Auserwählten (Damıt 1STt Giselher geme1nt
Di1e Kaıserın legte ach dıiıesem Iraum ıhrem Sohn nahe, das Bıstum Merseburg
wıeder herzustellen, SC1INECIN Vater die W. Selıgkeıt ermöglıchen” Eın
Datum wiırd nıcht geENANNL doch MUSSTIE dieses Traumgesicht un! die darauf
tolgende Mahnung Theophanus Spatestens NC dem Maı 991 geschehen SCIH, als
SIC Z etzten Mal MItL ıhrem Sohn W alr Es dauerte ann aber och
Jahre, ehe (Otto 6S wagte, den Fall wıeder aufzugreıten Man hätte denken kön-
NECI, 4Sss die Krönungssynode Maı 996 Rom aZu CIM Gelegenheıt SCWEC-
SCI1 WAalC, doch darüber verlautet nıchts Eın Grund dürtfte Bischof Hıldeward
VO Halberstadt SCWESCHL SC1H der erst 75 November 996 starb”? un:!
Bischoft Arnultf Nachfolger bekam, der dem Anliıegen aufgeschlossen BC-
genüberstand er andere rund W alr die Person Giselhers 499 brach das
Unheıl ber Gıisılher hereıin e“ 80 i1ne 11UT VO  - norditalienıschen Bischöfen be-
suchte Synode avıa Februar dem Vorsıtz Papst Gregors torderte
Giselher auf bıs Weihnachten Rom Auskuntft darüber geben, WAarumm

SC1INECMN Sıtz Merseburg verlassen habe?®! Als habe HMC C111C Auflösung Merse-
burgs un: C111C Transferierung Giselhers ach Magdeburg gegeben! wWwe1l Jahre
Spater (Anfang Januar 999) ahm sıch CiNnNe VO Gregor un:! (Otto 111 S1-
dierte Kaiser-Papstsynode Petersdom Rom EernEeuULUt der Merseburger rage

S1e oriff kanonistischen Argument Die Aufhebung
Di1iözese, die durch C1in unıversale concılium errichtet worden SCI, könne also
auch NUr durch CI solches rückgängıg gemacht werden Das SC1 1aber 981 nıcht
der Fall SCWECSCH. Erzbischoft Gıiselher wırd aufgefordert nachzuweısen, 24SS
V dem SCILNSCICH S1tz Merseburg ZU höheren Magdeburg nıcht aus mbı-
LLON, sondern durch die Eınladung un:! Wahl VO Klerus un: olk Magdeburgs
Metropolit geworden ı1ST. Lag keıne „Einladung“ VOIL, soll (817- autf seiNnenN rüheren
Sıtz zurückkehren, vorausgesetzt Cr SC1I nıcht ehrge1iz1g un: habsüchtig BCWESCN
In diesem Fall solle Zanz abgesetzt werden

Der entscheidende Punkt 1ST die Ungültigkeitserklärung der Entscheidung
Benedikts VII VO 9081 Das Argument VO unıversale concılıium das dıe JDJE

Reichsıitaliıen VO 916 bıs 1056 Konziliengeschichte, hg VO  Z BRANDMUÜLLER, Reihe
Darstellungen) (Paderborn u 169 1A2

77 MG  An Const 1 Nr (S 511
/$ Thietmar 10 (S 147 143)
79 Thietmar S 162 165) verlegt die Romreıse Ottos 111 fälschlich die eıt nach

dem Tod Bischof Hillewards und der Ernennung SC111C5 Nachfolgers Arnulf
HEHL Anm 7/2) 308

(Anm 11) Nr 786 ZIMMERMANN, PUU (Anm 1102 Nr 341 (S 664 666)
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Ozese Merseburg 1Ns Leben gerufen habe, ist unhaltbar. Di1e Errichtung der
Kirchenprovinz Magdeburg durch apst Johannes 11L 1m Oktober 968 C
schah hne Beiragung eiıner Synode. 1ne solche schien 65 96/ ın Ravenna pCcCHC-
ben haben, 7zıumındest erweckte INa  w Jetzt diesen Anschein. Nach dem Kır-
chenrecht hatte Gregor V. eiınen durchaus stichhaltigen Grund, Merseburg
aufzuheben, weıl eıne Voraussetzung für seıne Errichtung 1mM Jahre 9658 gefehlt
hatte, näamlıch die Zustimmung des Halberstädter Bischots. Thietmar das

darf be] allem Argwohn se1ne Parteilichkeit bezweıtelt werden,
da VO  e Bischof Hıldeward 11UT ın obenden Tönen redet®2. Fur ıh: Wlr der
Hauptübeltäter Gıiselher. Die Argumentatıon der römischen Synode VO 999
konzentrierte sıch laut Thietmar, w1e WIr oben gyesehen haben, autf die Anklage,
Giselher se1l Bischof VO 7wel Dıi6zesen, nämlıch Magdeburg un: Merseburg.
Nach der altkırchlichen Vorstellung Wr der Bischof 1ın geistlıcher Ehe mı1t seiıner
Diözese verbunden. ıne 7 weıte haben galt als Ehebruch® Der Verdacht
eıner unrechtmäfßıigen Translatıon, der Giselher erhoben wurde, WAaTlr e1nN-
deutig eıne tendenz1ıöse Verkürzung eıner sıch schon problematischen Kon-
zılsentscheidung. An Gıselher scheiterte aber letztliıch die Umsetzung des 5Sy-
nodenbeschlusses VO 999 FEınem Befehl des Kaıisers, seınen alten S1t7 wıeder
einzunehmen, ENLIZOY sıch Angeblich, ındem durch Bestechungen Miıt-
telsmänner Autfschub bıs ZUuU Hoftag in Quedlinburg Ostertfest 1000 erhielt.
Dort 1e sıch Erkrankung entschuldıgen un! durch Propst Walthard,
den spateren Erzbischof VO Magdeburg, verteidigen. Thıetmar fährt tort: „Fur
ıh |Giselher] wurde ein Konzıil ach Aachen anberaumt, auf dem persönlich
MIt den Seinen erschıen und nochmals VO einem Archidiakon des Römischen
Stuhles NOININCIL wurde Kundigem Rate folgend, verlangte CT, VOT eın all-
gemeınes Konzıil gestellt werden. Und wurde alles hne Erörterung noch-
mals verschoben, bıs N (Gott 1ın seiner Gnade in unseren Tagen ZU Ende
führte. 84

Dıie Pfingstsynode des Jahres 1000 in Aachen fand ohl ın Gegenwart
(Ottos 111 STa  '9 der be1 seinem Autenthalt in Aachen das rab Karls Gr
offnen 1e6 Wer der VO Thietmar erwähnte römische Archidiakon Wäl, 1St nıcht
klar. Es annn auch eın anderer als der Kardıinal-Oblationar Rodbertus SCWESCH
se1n, der Otto {I11 auf seıiner Pilgerfahrt ach CGsnesen begleitet hatte®. Giselher
appellierte eın generale concıliıium. Damıt hatte weıter eıt
Wiährend der Regierungszeıt Orttos 111 yeschah in der Angelegenheıt nıchts
mehr. Der CWE Papst Gerbert/Silvester I1 Wal 1ın der Merseburger rage gleich-
oültig®.

Thietmar IV, 162 ..
83 SCHOLZ, Iransmigration und Translation. StudienZ Bistumswechsel der Bischöte

VO  a der Spätantike bis ZU Hohen Mıttelalter Kölner Historische Abhandlungen Z
(Köln Weımar Wıen hier besonders 1

X4 Ihıetmar I 9 ® 184f
85 Vgl WOoLTER Anm 76) 179

HOLTZMANN (Anm 56) WENSKUS, Studien ZUr historisch-politischen Gedanken-
welt Bruns VO Querfurt Mitteldeutsche Forschungen (Münster Köln 156
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Giselher starb 25 Januar 1004, ohne auf seine Rechte verzichtet haben
Schon Januar Seizie Heinrich I1 beim Domkapıtel VO Magdeburg dıe
W.ahl des Bayern Tagıno, damals Propst der Alten Kapelle 1ın Regensburg, ZUuU
Erzbischof durch Am Februar wurde dieser in Merseburg in Anwesenheit des
Kaısers durch Erzbischof Wılligis VO  a Maınz konsekriert. Anwesend Wäal, W1e€e
Thietmar bemerkt, eın römischer Legat, dessen Name jedoch nıcht nennt®.
Urkundlich kennen WIr ıh jedoch: Es WAar der Kardınalbischof Leo, Biıbliothe-
kar der römiıschen Kırche®3. Thietmar berichtet ferner, A4SS der C6 Erzbischof
eigentlıch VO Papst hätte geweiht werden mussen, „wIıe seiıne scrıptura (Urkun-
de?) bezeugt“. Aus Zeıtmangel „WESCH der gebotenen Dringlichkeit“, ftormu-
lert Thietmar Wr CS Tagıno 1aber nıcht möglıch, deswegen ach Rom reisen.
Mıt der Urkunde (scrıptura) annn nıcht das Privileg Johannes I1I1 VO 18 Ok-
tober 968 gemeınt se1n, das 1Ur VO der Pallıenverleihung un: dem damıt gCH
benen Konsekrationsrecht des Magdeburgers für seıne Suffraganbischöfe
spricht. Man musste also eın e1gens für Tagıno ausgestelltes Privileg Johannes

denken, der dieses Privileg dem Legaten Leo SAamıı(+_, dem Pallıum mıtgege-
ben hat Erhalten 1St CS jedenfalls nıcht. Wahrscheinlicher 1St, A4SS Thietmar Wer
auf den schon erwähnten Magdeburger Privilegienentwurf anspielt, der VO  —
eiıner Inthronisierung des Erzbischofs durch eiınen römischen Legaten
spricht®. Dıie Sendung des römischen UnNntius (wıe Thietmar ıh 1mM Eınklang
mıiıt dieser Urkunde nennt) ze1gt, Aass Heınriıch I1 schon VOL dem Tod Gıiselhers

die Neubesetzung des Magdeburger Stuhls gyedacht hat, enn der römiısche
Gesandte 1St spatestens in den ersten Januartagen 1004 VO Rom ach Norden
gereılst. Auf demselben Hoftag stellte Heınrich Februar auch das Bıstum
Merseburg wıeder her? D)as Einverständnıis Tagınos SOWI1e der Bischöte Arnultf
VO Halberstadt, Eıd VO Meıflßen un: Hıldeward VO Zeıtz, die die Merseburger
Anteıle, die be] der Aufhebung sS1e gefallen WAarcCh, zurückgeben MUSSTtEN, lag
VOIL. Die betroffenen Bıstümer wurden VO  a Heıinrich entschädigt. So WAarlr der
Weg frei, 4SSs der Könıg seınen Kapellan Wiıgbert och gleichen Tag VO  -
Erzbischof Tagıno Zu Bischof weıhen lassen konnte?!. Das Bıstum Merseburg
WAalr wıedererrichtet WenNn auch nıcht 1m alten Umfang diesmal mıt Zustim-
INUNS des Halberstädter Bischofts. Es sollte als solches hıs seiner Auflösung in
der Reformationszeıit des Jahrhunderts bestehen bleiben.

87 Thietmar A S 270-273).
JEl 62653 ed BRESSLAU, MGH HL Berlin 195 /6—/8; ENGELMANN

Anm 67) 104 (CLAUDE 57)) 216—-218
x Erzstift Magdeburg Anm 58) Nr. 130, 185 haec predecessor nNOSsSLer oıdelict

apostolicus Adalberto archiepiscopo tribuit potestatem Su1sque SuUCCESSOTLDUS, UT ”nNnO  S& NLSL KO=-
VLA| sedis NUNLLO intronızandı 1DS1 FEA  S ın S$Ud aecclesia GUANN ıIn alııs DYrO necessitate ıLtınerıs
statutıs diebus pallıum portenLt,. ach CLAUDE (Anm 57) 218 strebte Tagıno mıt der Weıhe
durch einen Öömıiıschen Abgesandten mehr als 1Ur die Inthronisation.

90 Die Urkunde Johannes die dieses Vorgehen hätte bestätigen mussen, 1st nıcht
erhalten. CLAUDE Anm 5%) 2978 Vgl Thıetmar VI,; 106 S 397 f.

Thietmar VI,; 274—-277).
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Thietmar stellt die Angelegenheıt ausschliefßlich als eıne Inıtıatıve Heın-
richs I1 hın, „der sei1ine Vorganger VO Makel befreien und sıch eW1gES Leben

erwerben suchte.  « 92 Er dieser Stelle nıcht einmal den Namen des
Papstes, der doch durch seinen Legaten der Neuregelung beteilıgt W ATrl. Er

ıh jedoch mıiıt anderen Päpsten in einem Nachtrag VO

Buch VI, dem WIr uns Jetzt zı wenden wollen. Diesen Nachtrag schiebt ZW1-
schen den Bericht ber den Romzug Heınrichs {l VO 1013/1014

1ne kleine Papstgeschichte (VI, 100—-101)

„Papst “  Bruno  , Thietmar Jjer Gregor V., hatte als Nachtolger (ser-
bert erhalten. Von ıhm berichtet CI Folgendes: ST tTammte aus dem Westen (de
OCcCLduISs reg10nıbus), WAarlr VO  i Jugend auf in den freien Kunsten unterrichtet
worden un! stieg zuletzt wıderrechtlich (inıuste) ZUr Leıtung der Stadt Reıms
auf. Er verstand sıch aufs beste autf den Lauf der Gestirne und übertraf selne
Zeıtgenossen 1n der Beherrschung VO mancherle1 Kenntnissen. Als schliefß-
ıch AaUsSs seiner 107zese vertrieben wurde, suchte CR Kaıser (Otto auf. ange weılte
lı in Magdeburg be1 ıhm un verfertigte eın oralogıum. Er stellte richtig e1ın,
nachdem mıiıt einem Fernrohr (fistula) den Leıitstern der Seefahrer ausgemacht
hatte. Als annn aber Papst Gregor gestorben WAdl, tolgte ıhm durch die Gnade
des Kaısers, un: bıs in dıe eıt König Heinrichs hatte ST als Sılvester den Stuhl

e 93inne.
Die wenıgen Worte enthalten eın Urteil ber die Amtsführung des Papstes.

Thietmar WUuSSTe, 4SSs Sılvester nıchts 1ın der Merseburger Fragee
hat Auftallend 1st, 4aSss Thıetmar nıchts VO eıner W.ahlZ Papst Sagtl, sondern
1Ur VO der „Gnade des Kaısers“ spricht, die Gerbert auf diesen Posten gebracht
hat art I1a darın eıne versteckte Kritik der Person des Papstes sehen? Von
seiner Person hebt Thıetmar 7zweiıerle1 hervor: die wıderrechtliche Inbesitznah-

VO Reıms un: se1ine überragenden wıssenschaftliıchen Kenntnıisse. Gerbert
hielt sıch 1m Juni/Juli 997 mıiıt Otto 111 1n Magdeburg auf. Was das
oralogıum mıiıt fıstula 1mM Text Thietmars bedeutet, 1St ungewI1ss. War 6S

eıne Wasseruhr, verbunden mıt eiınem ehrohr Z Anpeilen des Polarsterns,
„oder aber eın verıtables Astrolab, das beide Messungen kombinierte?“ Für

Thema 1St jedoch der 1nweI1ls Thıetmars auf den Konflikt das Reıiımser
Erzbistum wichtiger. Die westfränkischen Könige Hugo Capet un Robert
wollten den für sS1e politisch untragbaren Erzbischof Arnulf VO ReımsW

9 Thietmar VI,; 1(>
43 Thıetmar VL 100 (S 397 f.); vgl uch IV, 42 (D
‘44 ORST, Astrolab und Klosterreftorm der Jahrtausendwende Sıtzungsberichte

der Heıidelberger Akademie der Wiıssenschaften, Philosoph.-hist. 1.1989, (Heidelberg
EICKHOFF, Kaıser Otto c Dıie Jahrtausendwende und die Entfaltung Eu-

OpPp (Stuttgart 164 Vgl uch Gerbert, Brief 153 ed WEIGLE, Dıie Briefsammlung
Gerberts VO  ’ Reıms, MG Die Briefe der dt. Kaiserzeıt Weımar 180
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Hochverrats absetzen®. Dazu bedurtfte 6S jedoch ach dem mıiıttlerweıle gültıgen
pseudoisidorischen Prozessrecht un den darın enthaltenen päpstliıchen Präro-
yatıven der Mitwirkung Roms. Weil Papst Johannes MI1t einer Entscheidung
zogerte, kamen ıhm Hugo apet un:! Robert mıiı1t eıner Synode 1m Bergkloster
Saint-Basle be1 Reıms 1mM Jahre 991 Dort wurde Arnulf verurteılt un:!
seiner Stelle der berühmte Leıter der Reimser Domschule Gerbert Zzu Nach-
tolger ernannt. Nıcht alle Bischöfe un:! hbte mıiıt dieser Entscheidung, die
eiıne Missachtung päpstlicher Prärogatiıven bedeutete, einverstanden. Gerbert
hat nıcht 1e] Freude seinem Amt gehabt. Er MUSSTIE sıch auf der
Krönungssynode in Rom 1m Maı 996 erantwortften. Gregor WAar eın entschıe-
dener Betürworter der Rechte Erzbischof Arnulfs. Gerbert erlıtt eıne Nıeder-
lage, die für ıh dadurch versufßt wurde, 4SS Kaıser Otto I1I1 ıh seinem
Lehrer un: Berater machte?®.

Es 111U55 auffallen, 4SS Ihıetmar 1er w1e€e auch in anderen Fällen auf der papst-
lıchen Seıite steht. Nıcht, weıl die Rechte der Bischöte beschneiden will, SOIN-

ern weıl auf der strıkten Eınhaltung des Kirchenrechtes besteht.
Thietmar fährt mi1t seiıner kleinen Papstgeschichte fort: „Ihm tolgte Johannes

Fasan, ‚Hahn‘, auf dem apostolischen Stuhl un regierte während der ıhm
vergonnten Tage; ıhm wurde die Merseburger Kırche un kraft
se1iner Urkunde bestätigt.“ Mıiıt dem Namen des Papstes erinnert Thietmar

die 1ın Buch geschilderte Wiederherstellung des Bıstums Merseburg. Der
Beiname des Papstes Phasan (ın der Hs Phasıanus), also AaSsanıı wırd bestä-
tıgt VO Liber Pontificalıs, der auch ZUr Vorgeschichte des Erwählten
beitragt: Er W arlr Roömer AaUsS der Stadtregion der Porta Metrovıa/Metronıiua,
Sohn des Priesters Ursus. Seine Multter hiefß Stephanıa. Johannes Fasanus W ar

caydınalıs sanıctı Petrı, W 4As immer das heißen Öı  mag Er behielt den Namen Jo-
hannes. Seine Ordnungszahl 1St Thietmar erwähnt nıcht den kurzen
Pontitikat VO Johannes VII S1CCO VO 16 Maı bıs November 1003 Johan-
1165 bestieg 25 Dezember den Stuhl Petr1. Er starb Ende Junı 1009 als
Benediktinermönch VO St. Paul VOT den Mauern. Dorthın hatte sıch Wn zZ VOL

seinem ode zurückgezogen. Dıi1e näheren Umestände sınd unbekannt. 1es
ganz treiwillig geschah, 111US55 offen bleiben® Nıchts berichtet Thıetmar VO der
schweren Auseinandersetzung des Papstes MI1t französischen Bischöfen ber die
Exemtion des Klosters Fleury un: se1ne Rüge ber deren Missachtung der
päpstliıchen Autorität. Wenn T hıetmar hıerzu schweıgt, annn 1es mehrere
Gründe haben Nıichtwissen oder Niıchtbeachten, weıl ıhm dieser Streıit
heblich schıen für die 7wecke seiıner Chronik. Es annn aber auch se1n, 4SS ST

geflissentlich darüber hinwegging un: nıcht 1ın eıne Dıskussion ber die Abgren-
ZUNg der Rechte des Papstes un! der Bischöfe hiıneingezogen werden wollte.

45 EICKHOFF, Theophanu und der König. (Otto 11L und seine Welt (Stuttgart Aı—
470

4G EICKHOFF (Anm 94) 234— 238
4 / IL, 266
Y ZIMMERMANN (Anm 8) 114
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Rodulfus Glaber W arlr diesem Punkt eindeut1ig Er verurteilte den Eingriff des
Papstes als Verletzung der bischöflichen Rechte?

Thıetmar tährt SC1ILCT kleinen Papstgeschichte fort Auf ıh []ohannes
XVIIL.| folgten Serg1us, der Bucca DOTYCUS geENANNL wurde, un: Benedikt beıide
bedeutend un: UÜNSETE Konsolidierer (consolidatores) Das SCHNAUC Datum des
Pontifikatsbeginns derg1us lässt sıch Aaus SCLIHNGT: och erhaltenen rab-
inschrift erschließen CS 1ST der Julı 1009190 Er wechselte den Namen VO

DPetrus Serg1us Vor SCLHGT W.ahl War Bischof V Albano Die Erhebung
W ar CIM etztes Mal dem Einfluss des DPatrıcıus Johannes I1 de Crescenz10 (II)
verdanken, der auch schon sCINCN Vorgänger bestimmt hatte Der nächste Papst
Benedikt VIIL,., War bereits ein Miıtglied des rıyalısıerenden Adelsgeschlechts der
Tuskulaner. Der seltsame Beiname, den Thıetmar dem Papst Serg1us o1bt
Schweıinsmaul —, 1ST nıcht PCJOTFaLLV ZEMEINT, sondern WAalr SC1I1I Famıiılienname
oder der SCIHNECET Mutltter Stephanıa. Sein Vater DPetrus W ar Schuster ı römischen
Stadtviertel Allapına (Ad pinea heute Pıgna, der Niähe der Vıa de]l Corso) Die
muıttelalterlichen Papstkataloge geben den Famıiliennamen Z W E1 Fällen als (Js

wıeder Der Augsburger Katalog bezieht ıh auf Multter Stephanıa,
CO@NOMENLO Bucca der 7wettler Katalog AUS dem 12 Jahrhundert Sagt 65

aAhnlich Stephanlta, Bucca DOrCL  „ 101 Die obende Erwähnung 'Thietmars
consolidatores NOSLEYL für Serg1us un:! Benedikt bezieht sıch auf die Bestätigung
des Bıstums Merseburg durch diese beiden Päpste Die (Papyrus )Urkunden
sınd erwähnt der Merseburger Bischofschronik!®

„Alle diese Päpste wünschten dringend das Kommen des KOn1gs, 1aber der
Wıderstand vieler Feinde hielt ıh lange auf Gepriesen SC1 der allmächtige Gott

all SCINECN Werken, der SCILICT Gnade dem SEeIt langer eıt wıeder
niedergebeugten Rom durch solchen Hırten Irost un: Frieden vab Be1
der Wahl sı1egTE Papst Benedikt ber Gregor Deshalb kam dieser

Geburtstest des Herrn vollem papstlichem Ornat ZU Onıg ach Pöhlde
un: unterrichtete alle klagend VO SC1ILCT Vertreibung Der Könıig ahm SC1I1I

Kreuz Verwahrung, gebot ihm, sıch aller Amtshandlungen enthalten un
versprach ihm, WEeNn E1 selbst komme, werde Angelegenheıt ach

CC 103mıschem Rechtsbrauch sorgfältig schlichten

49 Rodulfus Glaber, Hıst I1 1V, ed FRANCE BULST (Oxford 63
100 BZ (Anm 1036 P I1 26/
101 Der Namenswechsel des Papstes hat nıchts MI1 SC1NECINMN Familiennamen Lun, WIC dies

der italienische Chronist Gılbert (vielleicht ein Dominikaner) SsC1INCIN Chronicon Dontifi-
CM et ımperatorum Romanorum MGH XXIV, 130) behauptet: Iste m»ocabatur (Js PDOYCI,
unde aD 1SLO papa Ahnlich Martın VO  S Iroppau ı
SCLHEr vielbenutzen Chronica pontıficum zmpemtomm ne MGH X 2eIN, 428)
Beide verwechseln dergius 11 MI1L Serg1us

102 Chronica CDP Merseburgensium MCGH S55 176) Zusatz ZUr Geschichte
Thietmars Ft UT CUNCLAGQU E SE ecclesie ACccrescentıa stabılia el incommutabiılia permanerent
duorum apostolicorum ıd est Sergı el Benedircti: SCY1DLA confirmacionis S5UC ecclesie eXDeLLVLL GueE
adhuc apud NOS UNA membranula LYANSSCYLDTLA CIYrDO

103 Thietmar VI 101 (S 304 395)
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Serg1us starb Maı 1012 un! wurde in der Lateranbasılika beigesetzt.
Sein Nachfolger War eın Mitglıed der Tuskulanerfamilie, Theophylakt, 1mM Au-
genblıck der Wahl och Laıe, der den Namen Benedikt A lch annahm  104' Er WAar

der letzte Papst, den T hıetmar och erlebte. Thietmar 1St gul ıntormıiert ber
dessen nıcht unumstrıttenen Pontitikatsbeginn. In der 'lat versuchten die Cires-
centier ein etztes Mal, eınen ıhnen genehmen Kandıdaten in Rom einzusetzen,
eiınen gewlssen Gregor (VI.) Es gelang Benedıikt, der offenbar eın geschickter
Heertührer Wal, Gregor AUS Rom vertreıiben un! die Burgen der Tuskulaner
1in der Sabına erobern. An Weihnachten 1012 erschien Gregor CVdl!) in der
Pfalz Pöhlde in Sachsen, die Unterstützung Heinrichs IM} gewınnen 105
Dieser hatte aber bereıts VOT Onaten Kontakt Benedikt 801 aufgenommen
un: das Pallıum für Erzbischof Gero VO Magdeburg gebeten. Dıies wurde 1mM
Oktober desselben Jahres gewährt. Noch 1m Dezember 111U55 sıch der Könıg
Benedikt gewandt haben, die Erneuerung der 1007 VO Johannes
erfolgten Bestätigung der Bistumsgründung VO Bamberg erbeten. Diese Ilr-
kunde wurde 21. Januar 1013 ausgestellt!®. Heıinrich hatte also die W.ahl
7zwischen Zzwel rivalisierenden Papsten. Der Wortlaut Thıetmars lässt
4sSss Heıinrich schon damals den Romzug ZUr Kaıiserkrönung dachte, der ann
erst Z7wel Jahre spater zustande kam Die Behandlung des Gegenpapstes Gregor
durch den Könıg wWwWeilll I11all Thietmar Jer glauben dart lässt terner durch-
blicken, 24SS Heıinrich 1mM Grunde seıne W.ahl schon getroffen hatte, aber die ıhm
angetragene Entscheidung ber dıe Legıtimität wahrzunehmen bereıt WATr.

Gregor (VI.) MUSSfieEe wIıissen, 4ass Er schlechte Chancen hatte. Harald Zimmer-
I1a „Ohne rechtliche Grundlage ware die Reise eiınes VO den kaı-
serfeindlichen Crescentıiern erhobenen Papstes Z deutschen Kön1g ohl VO

vornhereın aussıichtslos SCWECSCH. uch das verstärkt die Vermutung, A4SS der
Erhebung Benedikts eın Makel anhaftete.“ 1° Die CYUYX, die der Könıg Gregor
abnahm, 1St der besondere Hırtenstab des Papstes, die ferula. Diese unterscheıidet
sıch VO den Bischofsstäben dadurch, PISS s$1e ben keıine Krumme aufweıst,
sondern eın Kreuz  108

Di1e Kaiserkrönung Heınrichs Hs un:! Papst Benedikt IIl

„ 50 rückte dıe ersehnte eıt schneller heran; 1m Monat Februar empfing Papst
Benedikt, der damals kraftvoller als se1ıne Vorganger herrschte, den Könıig Heın-
rich höchsten Ehren ın der Stadt des Romuluss, und wurde verdienter-

(Anm 11) Nr. 10/5: TELLENBACH, „BenedettoA In: DBI (1966) 350—354
K.-] HERRMANN, Das Tuskulanerpapsttum (1012-1 046) Benedikt Vildeles Johannes ZebAs} Be-
nedikt ul (Stuttgart 1

105 (Anm 11) Nr. 1108
1UL3996 (Anm 11) Nr. 1441

107 IMMERMANN (Anm. 18) 115
108 SALMON (Anm. 42) 67—7%3
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mafßen Vogt des Petrus.  £.1097 Der Satz gehört och Zu VI Buch un: schließt
dıe Schilderung der Begegnung Heınrichs mıiıt dem Gegenpapst ın Pöhlde ab In
den ersten Kapiteln des VII Buches notlert Thıetmar erstaunlıch viele Eınzel-
heıten der Kaıiserkrönung Februar 1014 1M Petersdom in Rom durch
Papst Benedikt I1 un des Aufenthalts Heınrichs in Italıen. Die gyuLe Infor-
matıon erklärt sıch durch dıe Teilnahme des Reichsbischotfs Romzug des
Könıi1gs. Ö1e 1st ZWar nıcht ausdrücklich bezeugt, darf aber AUS den unfreundli-
chen Bemerkungen des Chronisten ZUuU Abschluss der Italienreise Heınrichs
erschlossen werden: L WMSErET Art stimmen Klıma un Menschenschlag Jenes
Landes nıcht. 1e] Hınterlıst herrscht leider 1m Römerlande un der Lombarde!].
Allen, die dorthin kommen, schlägt 11UT wen1g Zuneigung Jeder Bedart
der (Cäste I111USS5 Ort bezahlt werden, 11n wırd auch och betrogen, und viele
kommen Ort durch ıft um. 110

Heıinrich I1 hatte bısher nıcht viel MmMI1t den Päpsten gehabt. Sein erstier

Italıenzug 1004 hatte ıh 11UT bıs Pavıa geführt. Nun bereıitete den Zzweıten
Italıenzug VOIL, den Gregor (VI.) iın Pöhlde angekündıgt hatte. Nach Thıetmar
begann die Reıse Heınrichs 21 September 10153; 1mM Oktober sammelte sıch
das Heer ohne das VO Boleslaw Chrobry versprochene polnısche Kontingent ın
Augsburg. Von dort ZO? I1a  - ber den Brenner ach Italien  111' ber die Stat1o0-
TE des Könıgs in Nordiıitalien gyeht der Chronist hınweg; die Synode in Ravenna
1m Januar 1014 wiırd 1Ur iındıirekt erwähnt. Er vielmehr mıiıt dem Begınn VO
Buch VII direkt miı1t dem prunkvollen Rıtus der Kaıserkrönung Februar
e1n. Von den erhaltenen Quellen 1Sst der Bericht Thıetmars der ausftführlichste un
geNaAUESTE., Welcher VO den erhaltenen Ordines für die Kaiserkrönung dem
Geschehen Februar 1014 naächsten kommt, 1Sst schwer Am
ehesten doch ohl der als „Cencıus II“ bekannte Ordo!!2. Er schlie(ßt den LLUTr
VO Thietmar überlieferten seltsamen Rıtus nıcht AausS, wonach der Könıg VOTLT
dem Petersdom außer VO Papst VO zwolt Senatoren empfangen wurde, „deren
sechs ach geheimnısvollem Brauch rasıert, die anderen mıt wallendem art auf
Stäbe gestutzt einherschritten.“ Zweimal spricht Thietmar VO der Verpflich-
Lung, die Heıinrich VOT dem Betreten der Petersbasılika gegenüber dem Papst
eing1ng, „Schirmer un! Schützer der römiıschen Kırche“ (Romanae el

defensor aecclesiae) se1n. Am Schluss des VI Buches benutzte für dieselbe
Aufgabe die Bezeichnung 4dvocatus sanıctı Petrı. In rage un Antwort ent-

spricht die Schilderung den bekannten Kaıiserordines. Wıe wichtig für Thietmar
diese kaiserliche Schutzfunktion für Rom un: das Papsttum WAal, erhellt AUS
eıner anderen Stelle seiner Chronik. Er berichtet, 24SS in Rom, „das Aaus vielen
Gründen aller Städte aupt D3  IStn Johannes In de Crescenz10 (ID), der VO 1002

109 IThıetmar VIL,; 101
110 1etmar VIIL,; (S 400 ..
- —  - — 1 1 Thietmar VIL, (D 384f

12 Ed ELZE, Dıie Ordınes für die Weihe un Krönung des alsers und der Kaıiserın,
MGHL.F (Hannover Nr. V
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bıs 1012 als Datrıcıns Romanorum amtıerte  113 Heıinrich eiıne Ampulle mıt
geschickt habe, das AUS dem Boden eıner römischen Kırche geflossen se]l. T hıet-
INar sieht darın 11UT Schmeichele:i des Crescentiers, den „Verderber des Apo-
stolischen tuhles“ (apostolicae sedis destructor) Nach seinem verdienten
Tod „erlangt 1U der Herr Papst Sicherheıit un:! König yrößere Macht
Rom W ar bıs 1042 test in der and der Creszentıier  l]5_ Dies ertahren WIr beiläufig
AUS eiınem Brief des päpstlichen Legaten Leo, Abtes VO St Bonitatıus un!
Alex1ıus auft dem Aventin, wonach apst Johannes (den Thietmar NUr eiınmal
urz erwähnt‘!!®) völlıg VO Vater des erwähnten Datrıcıns, Crescentıius I1 No-

(T 9S)LG abhıng un! nıcht tun konnte, W as tfür richtig hielt!!8 Ihn
hatte (Otto I11 998 als Rebell hinrıchten lassen, Ww1e€e WIr neben anderen Quellen
auch VO Thietmar ertahren  lI9_ Der weıtere Rıtus der Salbung un: Krönung
Heinrichs L1 un! Kunigunde braucht dieser Stelle nıcht erortert werden.

Für IThema 1St wichtiger, W AsSs auf der anschließenden Krönungssynode
geschah. Die Verhandlungsgegenstände knüpften die Ravennater Synode VOT

eiınem Monat Horen WIr Thietmar: „Der (Cäasar 1e6ß seinen Bruder Arnulf,
den schon früher ber dıe Kırche VO Ravenna ZESETZL un:! eEerneut iınthroni-
sı1ert hatte, in Rom durch den Papst weıhen. 1Iem Usurpator Adalbert, der
diesen verdrängt un lange rechswıdrig seiınen Stuhl eingenommen hatte, wollte

zunächst seınen Rang nehmen. och durch standhafte Bıtten TOMMEer Maäan-
er 1eß Cr sıch schließlich bewegen, ıhm die Leıtung einer anderen Kırche,
namlıch der VO AÄArezzo, verleihen. Durch den Spruch einer Synode setiztie
der apst in Ravenna Z7wel un:! 1ın Rom ebenso viele Bischöte ab, dıe der STUMME

Erzbischot Leo geweıht hatte. Die be1 den Weıihen Ort w1e€e be1 un1ls leıder
lange eıt außer acht gelassenen Satzungen der Väter schärtte ST An-
drohung der Exkommunikatıon erneut e1n. ] )as kanonische Recht verbijetet
namlıch die Weıihe eines Diakons VOT Vollendung des ZDk eınes Priesters un:!
Bischofs VOT Vollendun des 3() Lebensjahres. Weil WIr darauf nıcht gyeachtet

120haben, sınd WIr elende Übertreter un! der FExkommunikatıon vertfallen.
Erzbischot VO  — Ravenna W ar VO 999 bıs 1001 Leo, der trühere Abt VO  e

Nonantola. Er dankte ab, weıl el durch einen Schlaganfall amtsunfähig, nämlıch

113 TOUBERT, Les STG ES du Latıum möedieval, I1 Rom 02
114 Thıetmar VIIL; vı S 484—487).
115 KÖLMEL, Rom un:! der Kirchenstaat 1mM und 11 Jahrhundert bıs 1n die Anfänge

der Reform. Politik, Verwaltung, Rom und Italiıen Abh. ZUZX= Miıttleren Neueren @7
schichte 7/8) (Berlin 2728—46

116 T hıetmar LV, S
M7 ZIELINSKI,; Crescentier, 11 LM  > ‚l (1986) 3423245
118 Leonıis Legatı epist.: MG  al 55 I1L, 689 Zr Datıerung vgl Anm 11) Nr. 690 Inter-

pretation be1 ZIMMERMANN, Abt Leo König Hugo Capet. FEın Beıtrag ZUr Kirchen-
geschichte des Jahrhunderts, 1n Festschrift Karl Pıvec. Zum Geburtstag VO Kollegen,
Freunden Schülern, he VO  a} HAIDACHER MAYER Innsbrucker Beıiträge ZUT

Kulturwiss. 12) (Innsbruck 3727—3423
119 Thietmar 1V, S 167-169).
120 1 hıetmar Va S Zu den Synoden 1in Ravenna und Rom 1m Jahre 1014 WOoL-

IER Anm 76) 255—265
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MUtuS) geworden war ' Auf ıhn folgte der Kardınalpresbyter Friedrich
AUS sachsischem del der VO 1001 bıs 1004 Erzbischof VO Ravenna WAar Nach
SCIMNCIN ode gab A offensichtlich keine Investitur durch Heınrich {1 Wenn
Thietmar Adalbert Usurpator (subplantator) des Bıstums annn steht
offenbar dieser Detekt der Eınsetzung dahinter Er WAar jedenfalls Biıschof
Als solcher wurde VO Heıinrich [[ „auf inständıge Bıtten TOMMEer Männer
ZWAar nıcht tür Ravenna bestätigt aber doch ehrenvoll MIt dem Bıstum Arezzo
entschädigt In Arezzo 1ST SI och Maı 1021 als Bischof bezeugt'” hne
Zweıtel AaUS politischen Gründen wuünschte sıch Heinrich [[ auf den wiıchtigen
Ravennater Erzstuhl sCcINECEN Halbbruder Arnulftf /Arnald Die Ernennung erfolg-

ach den Quedlinburger Annalen schon 1013 doch konnte sıch Arnulftf
Ravenna nıcht halten!? rst die mıiılitärische Anwesenheit Heınrichs Nord-
italien ermöglıchte die tatsächliche Eınsetzung Arnulfs Dieser begleıtete SCIMNECNMN
Bruder MIt ach Rom, 6Cr Februar 1014 VO Papst Benedikt I1 kon-
sekriert wurde Nur Thietmar berichtet VO der Absetzung SVGIGT Bischöte auf
der Ravennater Synode, ZW eler auf der Krönungssynode Rom Na-
INEC  - erfahren WIT nıcht Der 1NnWweIls A4SS die Absetzungen durch den Papst
erfolgten, bedeutet nıcht ass INa  z daraus auf CLE Anwesenheit Benedikts
Ravenna schließen dürfte!** Der rund der Absetzung der VLE Bischöfe WAar C1iM
kanonistischer Di1e Weihe W ar ungültıg, weıl SIC VO Erzbischof V OI-

C  n worden W al, der die konsekratorischen Worte nıcht mehr AUSSPIC-
chen konnte  125 Als Drittes erwähnt Thıetmar die Eınschärtung der kanonıschen
Bestimmungen Zu Weihealter VO Dıakonen un:! Priestern DDies entspricht

der sechs Kanones, die auf Betreiben Heıinrichs [[ VO  - der römiıschen
Krönungssynode Februar 1014 erlassen worden sind!26 Der Abschnuitt

121 Petrus Damıanı, Br Dıie Briete des DPetrus Damıanı, he VO  - REINDEL, MG  I Die
Briete der dt Kaiserzeıt (München 3635 Zur Identitizierung Leos vgl SCHWARTZ
Die Besetzung der Bıstümer Reichsitaliens den sächsischen und salıschen Kaısern, 951—
hi22 (Leipzıg Berlin (Neudruck Spoleto 153 Anm

122 SCHWARTZ Anm 121 200
123 Ann Quedlinburg 1014 MG  HE I1 Zur Datierung siehe ] BÖHMER IH

(SRAFF Die Regesten des Kaiserreiches Heinrich I1 (Köln Wıen Graz
999 Nr 10944

124 TELLENBACH, „Benedetto VT DRBI (Rom 350f e dazu, die Anwe-
senheıt Benedikts avenna anzunehmen ALa questioNe d1 una 1mportanza, poiche
MOSIra quale valore S11l dall’111210 Benedetto 100 attrıbuisse al mMantenıiım:!  IO di buoni1
Lrettı rapportı e&0)  — ı] “ Jedoch spricht die Weihe Arnulfs TSLT Rom diese Inter-
pretation Thietmars, die I1r nıcht zwingend SC1M scheint.

125 Dıie Übersetzung VO: TRILLMICH Anm 39D, der sıch hıer auf HOoLTZMANN
(Anm 399 Anm STULZG „dıe der bereıts verstorbene Erzbischoft Leo geweiht hatte,“ 1ST
unzutreffend. Andere Unstimmigkeiten 1 der Übersetzung dieses Kapitels habe iıch oben
stillschweigend berichtigt.

126 Vıer der anones druckte WEILAND MG  al Const nach der Hs Vat lat 1339
ab Kanon 1ST überlietert der Colleectio Canr oNUIM ibris, 89—90 ed FORNASARI
OE  — (Turnhout 69f Die anones (inzwischen sınd bekannt) sınd aber, unabhän-
S15 VO der Bücher-Sammlung, mıindestens drei CILeTEe Sammlungen übernommen W OT-

den, WI1IC WOojJTOWYTSCH, Die anones Heıinrıcı Ö4 Bemerkungen ZUr Öömischen 5Syno-
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1St höchst aufschlussreich für Thıetmars Verständnıis e1ınes Reichsbischofs, der
Rolle des Papstes un:! der Bedeutung des Kırchenrechts.

Thıietmar kommt 1n spateren Kapıteln seiner Chronıik och einmal austführlich
auf Papst Benedikt Al sprechen un! ZWAAar mıiıt einem deutlich bewundern-
den Unterton dessen miıliıtärischer Erfolge. Mudjahıd al-Amiri, der MI1r
VO Denıia un:! den Balearen, eines der spanıschen Kleinfürstentümer (Taıfas),
dıe AUS dem Zertall des Kalıfates VO Cordoba entstanden d  NN, W arlr C1iM Z

Islam konvertierter Slawe Er hatte 1015 Sardınıen un:! 1016 die Stadt una be1
Iva Spezıa Tyrrhenischen Meer erobert!?. Thietmar schreıbt: 397  Is der Herr
apst Benedikt hıervon Kunde erhalten hatte, rief G alle Lenker un:! Schützer
der Multter Kırche un: bat un! gebot, mıiıt ıhm 905388

haft diese dreisten Feinde Christı anzugreıfen, S1C mıiıt Hılfe des Herrn
vernichten. Zudem sandte heimlich eıne gewaltige Flotte VOTraus, ıhnen dıe
Rückzugsmöglichkeıt 1abzuschneiden.
er Wortlaut legt nahe, AaSss der apst selbst dem kriegerischen Geschehen

teilnahm. Das Unternehmen 1m Frühjahr 1016 wurde durch die Hılte der 1S524-
LICI un: (GGenuesen eın voller Erfolg, der in der Siegesbegeisterung durch I11Lall-

cherlei Fabeln aufgebauscht wurde  129 SO soll ach Thietmar der besiegte ar
dem apst einen Sack voll Kastanıen geschickt haben mıiıt der Botschaft, werde
1m nächsten Sommer miı1t ebenso vielen Kriıegern kommen. Der apst soll ıhm
darauf denselben Sack voller Hırse zurückgeschickt haben mıiıt den Worten,
könne sıcher se1n, 4SS ıhn ann ebenso viele der och mehr Bewaffnete C1 Wal-

ten wuürden‘!°. Die kriegerischen Misserfolge Benedikts 888 in Südıtalien
die Byzantıner hat Thıetmar ebenso wen12 och miterlebt Ww1e dessen tejerlichen
Besuch iın Bamberg 1020 Z Einweihung des VO Heıinrich OE gebauten LDomes.
Jedoch VO  a allen Päpsten, die iın seliner Chronık erwähnt, 1St Benedikt MR
ach Benedikt derjen1ge, dem die meısten Sympathıen entgegenbringt. Be-
nedikt 188 WAar als Goöonner VO Merseburg, als COYTrONALOTYT des VO Thietmar
hochverehrten Heinrich I1 un als Heerführer die „Heıden“ YEWI1SS eın
apst ach dem Herzen des Reichsbischofs.

de VO Februar 1014, 11 MORDEK 1 2 Papsttum, Kirche und Recht 1m Miıttelalter.
für Horst Fuhrmann ZU Geburtstag (Tübingen 155—168 nachweıst, der uch den

Kanon entdeckt hat
127 WASSERSTEIN, „Mudjahıid“, 1n Encyclopaedıia of Islam VII (4993)) 297
1238 Thietmar VIIL,; S 457 f. ach ERDMANN, Dıie Entstehung des Kreuzzugsgedan-

kens (Neudruck Stuttgart 102 versteht Thietmar den VO: Papst aufgerufenen
uUun:! defensores der Kirche „vermutlic. Bischöte und Barone und denkt dabe!1 offen-

bar schon eine Vielheit VO Kriegern.”
129 Die Interpretation VO  - SCHNEIDER, Thietmar Merseburg über kirchliche, polıtı-

sche und ständische Fragen seiner Zeıt, 1N!' AKuG (1962) 34—/1, hier ISt sachlich talsch.
Das Unternehmen Benedikts 'Tl WAal eın Erfolg; die Gebete der „Frommen“ haben CI -

möglıcht, die Sarazenen zurückzuschla
130 Thietmar VIL, 45 S 452-455). (Anm 145 Nr. 1166 ETTINGER, Die Beziehun-

gCmH des Papsttums Afrıka VO: der Mıtte des i bıs ZuU Ende des Jahrhunderts Be1-
hefte des AKuG 36) (Köln We1i1mar Wıen 191 $
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Brun VO Querfurt un! Theoderich n VO Metz:
W el Bischöfte zwıschen Kaıser un: Päapsten

Der Tuskulanerpapst Benedikt 'Dl WAar der letzte Bischof VO Rom, mıt dem
I hıetmar tun hatte. In seiner Chronıik erwähnt außer den eNaANNLEN keinen
apst mMI1t Namen, doch finden sıch 7We]1 Stellen Hınweise auf s1e, die eın
Licht auf die Praxıs der ottonısch-salischen Reichskirchenpolitik werten. Die
Nachträge Buch VIL,; denen sıch auch seıne kleine „Papstgeschichte“
befindet, beginnt Thietmar mıt einer kurzen Bıografie runs VO Querfurt
41009) Er War Thiıetmar se1t seiner Schulzeit der Domschule VO Mag-
deburg, der Theutonum O0Ud metropolıs‘”, bekannt un: außerdem mıiıt ıhm VCI-
wandt!2. In Rom WAar der hochadelıge Hofkapellan Ottos {I1I1 1MmM Jahre 9098 in
das Benediktinerkloster St Bonifatıius und Alex1ıus auf den Aventın eingetreten,
1ın der Nachfolge des VO ıhm bewunderten Adalbert VO Prag. 1001 schloss CT
sıch dem Eremiten Romuald un: ZOR sıch 1ın dessen Gründung Pereum be1
Ravenna zurück. Brun Walr w1e€e Thietmar eın scharfer Gegner der Aufhebung des
Bıstums Merseburg un sa W1e€e Thietmar 1ın den miılitärischen Niıederlagen
(Ottos I1 die Strafe des hl Laurentius der Aufhebung „seiner“ Di6zese  133.
Im Herbst 1002 erbat Brun VO Papst Sılvester 11 die Erlaubnis ZAHT: 1ss1ıon

den Slawen. Dieser ıh: Zzu Missionserzbischof hne festen S1t7
un! verlieh ıhm das Pallıum  134' Die Weihe wurde ıhm, anders als Petrus Damıanı
behauptet‘®, damals nıcht erteılt. Dafür x1bt Zzwel Erklärungen: Entweder
wollte sıch Brun nıcht VO diesem, VO ıhm wen12 geschätzten apst weıhen
lassen, der 6S lag eın anders lautender Betehl des Herrschers VOTIL,. Letztere Ver-
mMutLung annn sıch auf Thietmar beruten. Danach hat Brun CO licencia dommnı

den Könıg die Bischofsweihe gebeten‘!?*. Dieser 1e „ıhn ach ein1gem
Zögern“ vielleicht D August 1004 durch Erzbischof Tagıno VO Mag-
deburg konsekrieren!”. Tagıno legte ıhm auch das VO Brun miıtgebrachte Pallı-

Im Folgenden schildert Thietmar annn mı1t höchstem Lob das vorbild-

131 Brun Querfturt, Adalberti 1ta altera, redactio longior 1V, ed KARWASINSKA,
MP  al IV, (Warschau

132 VOIGT, Brun VO Querfurt. Mönch, Eremıut, Erzbischot der Heiden und Marty-
KGI: (Stuttgart 1733

133 Brun Querfurt, Adalberti altera, red longior XIIL, ed KARWASINSKA (Anm 131)
Thıetmar ILIL; (S 118 E 75 (S 1V, S 147 f.) Ferner der bekannte Brief Bruns
Heıinrich DE ed VO (GIESEBRECHT, Geschichte der deutschen Katiserzeıt I1 (leipzig702=705
134 VOIGT (Anm 92) 69—98®
135 Petrus Damıanı, 1ta Beatı Romualdıi ZUR ed TABACCO Fonti1 pCI Ia stor1a d’Italıa)

Rom
136 Thietmar VI,; S vgl uch VIL, 297 ..
13/ FRIED, Otto Jal und Boleslaw Chobry Frankfurter Hiıstorische Abhandlungen

30) (Stuttgart Das Datum wurde aufgrund des Merseburger Nekrologs vorgeschla-
SCH VO VOIGT (Anm 132) 89, dem sich uch ( LAUDE (Anm 5/) anschloss. Es kommt ber
m. E auch der November 1004 1n Frage, da die Weihe ohl 1in Anwesenheıit des Königs
geschah und als Weihetermin gewöOhnlich ein Sonntag X  IN wurde
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lıche monastische Leben Tuns un! seinen Miıss10onse1insatz be1 den Pruzzen,
CI mıiıt 18 Gefährten Marz 1009 den Märtyrertod erlitt!3.

Die kurze Vıta Bruns ze1gt in der Darstellung Thıetmars, Ww1e€e stark die kır-
chenpolitische Posıtion Heinrichs I1 1mM Verhältnis ZUuU Papsttum WAaäl, VO dem

den Reichsbischöten Sanz schweıgen. Dies geht auch AaUus eıner anderen
Episode aus der Regierungszeıt Heıinrichs hervor, die Thıetmar mıiı1t der ıhm
eigenen Vorsicht kommentiert. Im Anschluss die feierlıche Weıihe der Dom-
kirche VO Bamberg Maı 1012 1ın Gegenwart des Könıi1gs un: einer srofßen
Anzahl eingeladener Erzbischöfe un Bischöte fand Ort eıne Nationalsynode
sSta  ‘9 auf der 65 außer eiıner Klage des Salzburger Erzbischots seiınen Re-
gensburger Sufitfraganen Gebhard eın besonderes Anlıegen Heinrichs /ing.
Thietmar berichtet: „Theoderich, der Bischof der Kırche VO Metz, erhielt VO

Könıg eiınen scharten Verweıs, weıl S11 ıh rechtswidrig durch eın Schreiben beım
Papst verklagt hatte. och das alles un:! vieles mehr wurde durch kluge Vermitt-
lung beigelegt.“ 139 Heıinrich dürfte durch die beiden namentlich nıcht bekannten

140roömischen Legaten VO der Anklage unterrichtet worden se1n
Der Hiıntergrund dieses usammenstoßes 1St in der auch Thietmar bekannten,

aber be1 seiner vorsichtigen Art VO ıhm D: angedeuteten Neubesetzung des
Metzer Bischofsstuhls 1im Jahre 1006 suchen  141 SeIlit 984 W ar dieser eıne „Do-
mane der oberlothringischen Herzogsfamıilıe  F, 1006 1e16 sıch der Bıstums-
admıiınıstrator Theoderich (Dietrich), eın Mitglied des luxemburgischen Zweıgs
der Famılıie, Stelle des och unmündıgen Herzogssohns Adalbero, VO „Met-
CN Klerus un! Volk“ selbst ZU Bischoft wählen, hne Zutun des Könıgs. Da-
mals hat Heinrich 1D 7weıtellos Aaus taktıschen Gründen, ohl MI1t ück-
sıcht auf seıne Frau, die Aaus dieser Famiılie STaMMLE, die Wahl hingenommen, den
Affront aber nıcht 143  vergessen W Ee1 Jahre spater versuchten die Luxemburger,
in Ühnlıcher Weıse auch in Irıer vorzugehen. S1e ließen den och Jungen Propst
VO  w ÖT Paulın 1n Trıer, Adalbero, eınen Bruder Bischof Theoderichs I1 VO

Metz, Z{ Erzbischof VO Trıer wählen, wıederum hne Zutun des Könıigs.
Diesmal oriff Heıinrich eın un kassıerte dıe Wahl Er löste damıt eıne der
schwersten Krıisen seiner Regierung aUS  148 Als naämlıch die Luxemburger eiınen
Aufstand anzettelten, kam 65 1009 eiınem verheerenden Bürgerkrieg CLn

135 Thietmar VI, 95 (S 388 .. Nn als Todestag den Februar (XVI Kal Martıu); das 1st
ıne Verwechslung mi1t dem Todestag des Bischofs Brun VO:  m} Verden (LIL, 6! 104—105). Im
erhaltenen Merseburger Necrolog sınd die ersten beiden Blätter verloren, vgl Dıie Totenbü-
her VO  a Merseburg, Magdeburg und Lüneburg, he VO LTHOFF —J WOLLASCH, MG  KT“
Libri memoriales ei necrologıa ID (Hannover D So I1NUSS otten leiben,
ob Thietmar die Verwechslung beım Blick auf das Necrolog unterlauten 1STt.

139 Thietmar V 348 05)]
140 (sesta C Cameracensı1ıum L11 MG  E NVelude; 466 (Anm D Nr. 1068
141 Thietmar Vil 35
142 ZIELINSKI, Der Reichsepiskopat 1n spätottonischer und salischer Zeıt, Teıl (Stutt-

gart
143 ST. WEINFURTER, Heinric IL (1002-1024), Herrscher Ende der Zeıiten (Regens-

burg 146
F- ERKENS, Fuürstlıche Opposıtion 1n ottonisch-salischer e1ıt. Überlegungen ZU
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xemburger Fehde“), in dessen Verlauf auch Bischof Theoderıich 1n se1iner Bı-
schofsstadt Metz belagert un:! se1n Bıstum verwustet wurde Der Konflikt Heın-
richs MmMI1t den Luxemburgern WTr 1mM Frühjahr O12 och nıcht beigelegt. Wır
erfahren nıcht, W as die Beschwerde Theoderichs I1{ be] Papst Serg1us beın-
haltete. Vielleicht o1bt der Bericht Thietmars ber die Verheerungen des Bıstums
Metz während der Strafexpedition Heınrichs, einschließlich e1ınes Sakrılegs
durch dıe heidnischen Lutizen als Bundesgenossen des Kön1gs, eiınen 1nweIls
auf das Motıv!®. och lag das alles schon eın Paar Jahre zurück. Außerdem WAalr
Theoderich I1 nıcht unschuldig den Verwüstungen. Sıgebert VOIl Gembloux
bietet e1in anderes Motiv: Danach hätte Theoderich die Verwendung des
Heıratsgutes seiner Schwester Kunigunde, der Gemahlın Heınrichs Il ZUr Aus-

des Erzbistums Bamberg protestiert!*®. Das klıngt ach antıkö-
nıglıcher Propaganda. Dıi1e Auseinandersetzung Heınrichs mıt dem Bischof VO  -
Metz fand ach einer weıteren, offenbar nıcht sehr erfolgreichen Belagerung V
Metz 1mM Sommer !+ iıhre Fortsetzung auf der Synode VO Koblenz artıns-
Lag, dem 11 November 110 A Aus den Quedlinburger Annalen geht hervor, 4SSs
Theoderich Z Synode nıcht erschien!%. Die OTrt zahlreich versammelten Bı-
schöfe WIr wI1ssen leiıder 11UT VO  a Zzwelıen die Namen: Gerhard VO Cambrai
un: Balderich VO Lüttich suspendierten den Bischof VO der Messzelebrati-
O bıs CT dem Könıg einen Reinigungse1d geleistet habe!*? Der alınzer Friede
Heinrichs I1 VO Dezember 1012 mıt den Luxemburgern bedeutete auch die
Unterwerfung Theoderichs. Heıinrich I1 1e1 ıh auftf seinem Posten, wenngleıch
ıhm der Bischof auch spater Selbstbewusstsein nıchts nachgab!>°. och ONN-

T och 30 Jahre lang ın Metz wırken  151_

Problem der Krıise des frühmittelalterlichen deutschen Reiches, 1N:; AKuG (1982) 30/—3 7 9
hıer 349—353

145 Thietmar VI; 51 (S
146 Sıgebert Gembloux, Chronica 1004, MG  a VE 354
147 Alpertus Mettensıs, e diversitate L(eMpOorum E 5 ed VAN RIJ SAPIR ABULAFIA,

Alpertus Va  n Metz, Gebeurtenissen Vall deze tijd Een fragment VCT bisschop Diederik
Va  ' Metz (Amsterdam Ann Altah malore WOTZ: ed VO  Z UÜEFELE, MGH SRG
14| (Hannover

148 Ann Quedlinburg. 1012 MG  al ILL, 81
149 Ihıetmar 'Va 8 / (D 378f Gesta C Cameracens1ıum He MG  T NVAlb 468 WOoLTER

(Anm 76) 749 Zum Reinigungseid vgl Synode Hohenaltheim VO 916 16, ed HKa
HEHL, MG  al Conc. VT (Hannover

150 Thietmar VIIL,; (D berichtet VO:  a dem Protest Theoderichs die Entschei-
dung Heınrichs L: den VO  a ıhm investlierten Erzbischof Poppo VO Trıer VO Erzbischoft
Erkanbald VO Maınz VO den zuständigen Suffraganbischöfen VO  a} Verdun und Metz
weıhen lassen.

151 IH BAUER, Theoderıch M 1n BKL CC (1996) Sp 542546 7u den Auseinanderset-
ZUNgCN 1im Westen vgl auch den Beıtrag VO  a} BOSHOF 1n Rheinische Geschichte, hg. VO  -

DPETRI DROEGE, Bd 1 Teilband: Hohes Mittelalter (Düsseldorf 30—33
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Bischöfe un:! Papsttum be1 Thiıetmar

Es 1St 1er nıcht der OUrt, die Rolle der Bischöte in der Reichskirche den
Kaısern AUS dem sächsischen Haus erortern, auch nıcht ıhre Darstellung 1n
der Chroniıik Thıetmars. In keiner anderen Quelle 1000 finden sıch sovıele
un! detaillierte Beschreibungen, w1e sıch ahl un Ernennung eınes Bischofs
1m Reich vollzogen  152_ Die Beziehung der Reichsbischöfe Z König W ar selbst
für die ockere truktur des ottonischen Reiches außerordentlich CIS, dıe Zu

Papst W arlr sporadisch un:! hıng stark VO der Rombezıiehung des Herrschers
selbst ab Di1e WAalr Heinrich I1l denkbar gerıng. ber selbst wenn eiıner
V® ıhnen, w1e (Jtto ILL., CHNS mıt den Papsten seıner Wahl zusammenarbeıtete,
wirkte sıch das och nıcht notwendıigerweıse auf die rtskirchen 1MmM Reich AUS.

Die Bischöte keineswegs Marıonetten der Herrscher, aber s$1e unterstutz-
ten meılstens deren Polıitik, weıl s1e ıhnen ıhre Stellung verdankten un weıl das
ıhren kirchlichen un:! ökonomischen Interessen entsprach. Ö1e standen sıch da-
mıiıt besser, als wenn S1Ce VO anderen mächtigen Großen abhängıg Cil.:

Thietmar kritisıert unverblümt den Bruder Orttos I Herzog Heinrich VO

Bayern, der den Patriarchen VO Aquıleıa nNnimanne un: den Erzbischot He-
rold VO Salzburg blenden lef815 Offen missbilligt die eudale Auflösung 1m
burgundiıschen Königreich, ın der Praxıs dıe Bischöte nıcht VO Könıg
eingesetzt, sondern diesem VO den mächtigen Feudalherren des Landes auf-
z  ‚WUu werden. Das habe Z 1: Folge, 4SS die Bischöfe „miIt gebundenen
Händen allen Großen w1e ıhrem Könıg gehorchen un: 1Ur 1m Frieden leben
können. Nur deshalb dominıert ıhnen eın solcher Leıter (rector), damıt das
gegenseltige Wuten der Bosen INSO trejıer weıtergehen ann un! damıt eın
anderer Köni1g Ort eın (esetz einführe, das die eingewurzelte Gewohn-
eıt brechen könnte.  S1564 Thıetmar sah die Andersartigkeıt der burgundischen
Verhältnisse rein negatıv als Anarchıe un:! verurteılte S1Ee als solche aufs schärfste.
Fur ıh 1St dıe Bestellung VO Bischöfen eiıne Prärogatıve der Könige un: Kaıser.
Es ware nämlıch unpassend, WEen dıejenıgen, „dıe Chriıstus als Fürsten auf
Erden eingesetzt hat un: die ıh eriınnern“, eiıner anderen Herrschaft
stuünden als den geweıihten un: gyekrönten Königen. Es 1St für ıh: eın Miıss-
brauch, WEl sıch Herzoöge un! Graten dieses Recht anmaßen!. Der
Köniıg 1St der MICAYLUS Deı)‘. Daraus folgt die Gehorsamspflicht elines Bischots

152 SCHÜTTE, Bischofserhebungen 1M Spiegel VO:  - Bischotfsviten und Bıstumsgesten der
Ottonen- un Salıerzeıt, 1n Die früh- un hochmittelalterliche Bischofserhebung 1M 1 O-

päıschen Vergleich, hg. VO  - H ERKENS Beiheftfte ZAUE AKuG 48) (Köln Weımar Wıen
139—-191, hıer 1A2 S

153 Thietmar 1L, (D 8 .. Die Blendung wiırd auch verurteilt 1mM Brief Erzbischof Wl-
helms VO  - Maınz Papst Agapıt I1 VO  . 4I ed PH JA Monumenta Moguntına Bı-
bliotheca TeTuMmn Germanıcarum I1II) (Berlin (ND Aalen 349

154 Thietmar VM (D
155 T hıetmar E f Vgl EUTER, The ‚Imperi1al Church System' of the Ottonıan

and Salıan Rulers: Reconsideratıion, 1n JEH 33 (1982) UU hıer 349 271
156 T hıetmar VI, 11 (288{£.)
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ihm gegenüber Daher hat Thietmar für Bischof WIC Theoderich [1 VO
Metz der sıch C111C VO Könıg unabhängige Stellung verschaften wollte DUU
schärfste Missbilligung übrig „Die Kırche Ort (ın Metz) stände besser da, WAaICcC
dieser Mensch (nämlıch Bıschof Theoderich) nıemals geboren worden.

Es mangelt Thietmar keineswegs bischöflichem Selbstbewusstsein, das
sehr ohl VO SCILCT CISCNCN, WIC A weılß, eher armselıgen Person untersche1-
den we1(8 158 Nıcht Sanz eindeutig ı1ST, ob Thietmar die Bıschöfe als COEeD1ISCODL des
Papstes bezeichnet! Sıcher sınd S1IC jedoch WI1IC die weltlichen Fürsten Miıtarbei-
er des Herrschers un Säulen des Reiches!® Wenn die Bischöte also derart CI
MIt dem Staat verbunden sınd welche Rechte ann ann och der Papst geltend
machen? Es I11US5 daran werden, A4ss Thıetmar lange VOT dem Retorm-

lebte, das Zuerst MIt Leo 1Ne CISCILC Inıtıatıve den einzelnen Lan-
deskirchen gegenüber enttaltete In der Zeıt vorher, (CGGanzen 10 un: den
ersten Jahrzehnten des 11 Jahrhunderts wurde das Papsttum den Ortskıir-
chen LLUT aktıv, wWenn c5 ZUuUr Intervention aufgefordert wurde Der CINZISC regel-
mäfßıige Kontakt bestand der Pflicht der Metropolıten, sıch das Pallium als
Abzeichen ıhrer Würde erbitten Das Pallıum W al die Person des Amts-
Lragers gebunden Nıcht alle begaben sıch azu selbst ach Rom Besonders Treun

der persönlichen Romreiıse die Erzbischöfe VO Canterbury un: ork
Meıstens wurde das Pallıum aber den Metropoliten zugeschickt Fur die eıt dıe
die Chronik 'Thietmars behandelt kennt INan die 5( Pallıenverleihungen Die
Verleihung des Pallıums legte die Auffassung nahe, 24SSs MIt ıhm auch die Metro-
politangewalt übertragen wurde Se1t Nıkolaus verschaffte sıch verstärkt dıe
Vorstellung Raum, 24SS jeder Metropolitansıtz Samıtı der damıt verbundenen
Kırchenproviınz VO Stuhl errichtet werden musse  161 Was die Einrichung
zusätzlıcher Diö6zesen ANSINS, WTr S1C nıcht hne die Zustimmung der Bischö-
fe haben, die durch C111C C Zırkumskription ıhren Rechten geschädigt
wurden Gegen S1IC konnte, WIC das Beispiel Magdeburg un! Merseburg

15/ Thietmar VI 51 (S
158 Thıetmar 75 (S 718f
159 Thietmar 111 25 (S 128 —— ® 186 a die Corveyer Rezension der Stel-

le LLUT VO:  - spricht 1ST eher anzunehmen, dass Thietmar CISCHCIL Amtskolle-
SCH denkt und SIC daher nıcht INIL dem Papst auf C1NEC Stutfe stellen willen Dıiese Interpretation
wird verstärkt durch Thietmar VI 18 ® 794 f - bezüglıch der Dortmunder Synode VO  am}
1005 der Heıinric { 1 teilnahm, schreıibt ubı VE coepiscopis presentibusque cunctis plurıma
queSstius est S$SANCLAE€E naecclesiae INCONDENLENTLA Die Corveyer Rez hat hıer wıederum CDISCODILS
Es 1ST darum unrichtig, WEeNn HEHL Herrscher, Kırche und Kırchenrecht SpaL-
ottonıschen Reich (OOtto {I11 Heıinric 11 Eıne Wende? Hg VO SCHNEIDMÜLLER
ST WEINFURTER (S1gmarıngen 184# behauptet „Heıinric. betrachtet sıch durch die
Verwendung des Begriffs COCPISCOPUS als Mitglıed der bischöflichen Gemeinschaft“ Heın-
rich I1 hat sıch 111C als CDISCODUS oder C  US bezeichnet Dıie CoeD1SCODL Thietmar VI

sınd die CoeD1SCODL Thietmars!
160 Thıetmar 111 (S
161 KEMPF Primatıiale un! episkopal synodale Struktur der Kirche VOT der 14-

nıschen Reform AHP (1978) 2766 hier 50
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auch ein Papst nıchts unternehmen!®!. Dennoch WAar das Bewusstsein lebendig,
24SS die letzte nNnstanz nıcht der Könıg oder Kaıser, sondern der Papst in Rom
WATl. Er WAar CS schließlich auch, der alleine eiınen Herrscher Z Kaıser salben
un: krönen konnte. Fuür das Jahrhundert sınd zahlreiche Romftahrten VO

Bischöten A4US dem Reich bezeugt'®.
1ne We1ise der Papste, ıhren Prımat auszuüben, WAalr dıie Entsendung VO

Legaten. Wenn 1es auch och be1 weıtem nıcht häufıg geschah Ww1€e spater
dem Reformpapsttum, sind doch auch in der Chronık T hıetmars viel-

tach römische Legaten erwähnt. Eıgenartigerweıise tindet sıch in se1iner Chronik
nıcht die geringste Erwähnung des berühmten „Gandesheimer Streıites“, ın dem

die Abrenzung der Jurisdiktion des Ortsbischots (hıer des VO Hıldes-
heım) un: des Metropoliten (des Erzbischofs VO Maınz) SINg. Auf der Synode
VO Pöhlde 1mM Junı 1001 kam 65 einem Eklat 7zwischen Erzbischof Wılligis
un: dem Kardıinallegaten Friedrich!®*. Dieser WAar 1n vollem Glanz seiıner Lega-
tenwürde, „1M Schmuck päpstlicher Gewänder und Insıgnien“ aufgetreten“®:
Der Erzbischof VO Maınz sah sıch durch die Vorrangansprüche des Kardıinals
ın seiner Stellung als MICAYLUS beeinträchtigt un verliefß vorzeıtig die Ver-
sammlung, worauf ıh: der Legat suspendierte. Folgen hat das für Wılligis nıcht
gehabt, W as zeıgt, ASs das Nstrument der Legatıon och nıcht wiırkte W1e€e
spater eLIwa Gregor VII Warum Thietmar jedoch diesen ın Deutschland
und auch in Rom keineswegs unbekannten Streıt Gandersheim 1n se1iner
Chronik verschwıegen hat, 1St eıne Frage, die och eiıner Lösung harrt.

Zur Zeıt Thietmars gab 65 anders als 1n der Kırche des Altertums keıne
klaren Vorstellungen darüber, WCCI letztlich eıne CC Diözese errichten annn
Man vertiraute auf ein Zusammenspiel VO Herrscher un:! apst. Be1 eiıner Erz-
diözese verhielt CS sıch anders. Die Konstiturerung eıner Kirchenproviınz
valt, w1e€e erwähnt, schon in spätkarolingischer Zeıt als Sache Roms, das allmäh-
ıch auch dıe Bestätigung der Bıstümer sıch ZOS Nach Rudolf£ Schieffer haben
„offensichtlich120  Pius Engelbert  auch ein Papst nichts unternehmen'®, Dennoch war das Bewusstsein lebendig,  dass die letzte Instanz nicht der König oder Kaiser, sondern der Papst in Rom  war. Er war es schließlich auch, der alleine einen Herrscher zum Kaiser salben  und krönen konnte. Für das 10. Jahrhundert sind zahlreiche Romfahrten von  Bischöfen aus dem Reich bezeugt'®.  Eine Weise der Päpste, ihren Primat auszuüben, war die Entsendung von  Legaten. Wenn dies auch noch bei weitem nicht so häufig geschah wie später  unter dem Reformpapsttum, so sind doch auch in der Chronik Thietmars viel-  fach römische Legaten erwähnt. Eigenartigerweise findet sich in seiner Chronik  nicht die geringste Erwähnung des berühmten „Gandesheimer Streites“, in dem  es um die Abrenzung der Jurisdiktion des Ortsbischofs (hier des von Hildes-  heim) und des Metropoliten (des Erzbischofs von Mainz) ging. Auf der Synode  von Pöhlde im Juni 1001 kam es zu einem Eklat zwischen Erzbischof Willigis  und dem Kardinallegaten Friedrich'*. Dieser war in vollem Glanz seiner Lega-  tenwürde, „im Schmuck päpstlicher Gewänder und Insignien“ aufgetreten'®,  Der Erzbischof von Mainz sah sich durch die Vorrangansprüche des Kardinals  in seiner Stellung als vicarius papae beeinträchtigt und verließ vorzeitig die Ver-  sammlung, worauf ihn der Legat suspendierte. Folgen hat das für Willigis nicht  gehabt, was zeigt, dass das Instrument der Legation noch nicht so wirkte wie  später etwa unter Gregor VII. Warum Thietmar jedoch diesen in Deutschland  und auch in Rom keineswegs unbekannten Streit um Gandersheim in seiner  Chronik verschwiegen hat, ist eine Frage, die noch einer Lösung harrt.  Zur Zeit Thietmars gab es — anders als in der Kirche des Altertums — keine  klaren Vorstellungen darüber, wer letztlich eine neue Diözese errichten kann.  Man vertraute auf ein Zusammenspiel von Herrscher und Papst. Bei einer Erz-  diözese verhielt es sich anders. Die Konstituierung einer neuen Kirchenprovinz  galt, wie erwähnt, schon in spätkarolingischer Zeit als Sache Roms, das allmäh-  lich auch die Bestätigung der Bistümer an sich zog. Nach Rudolf Schieffer haben  „offensichtlich ... bereits die Päpste des ‚dunklen Jahrhunderts‘ ihre Regelungs-  kompetenz so weit ausgedehnt, dass das Reformpapsttum daraus einen prinzi-  piellen Anspruch ableiten konnte.“!® Aber dieser Anspruch Roms wurde noch  keineswegs überall akzeptiert. Ältere konziliare Vorstellungen sind im 10. Jahr-  %2 E.-D. HEHL, Der widerspenstige Bischof. Bischöfliche Zustimmung und bischöflicher  Protest in der ottonischen Reichskirche, in: Herrschaftsrepräsentation im ottonischen Sach-  sen, hg. von G. ALTHOFF — E. SCHUBERT (= VuF 46) (Sigmaringen 1998) 295—344.  16 H, TücHLE, Romfahrten deutscher Bischöfe im 10. Jahrhundert, in: Ortskirche, Welt-  kirche. Festgabe für Julius Kardinal Döpfner, hg. von H. FLECKENSTEIN u.a. (Würzburg  1973) 98-110.  164 K, GÖRICH, Der Gandersheimer Streit zur Zeit Ottos III. Ein Konflikt um die Metro-  politanrechte des Erzbischofs Willigis von Mainz, in: ZRG.K 79 (1993) 56—94.  16 Thangmari Vita Bernwardi c. 22: MGH SS IV, 769: Frithericus cardinalis presbiter  sanctae Romanae aecclesiae ... vicarius domni apostolici eligitur atque dirigitur, apostolicis  paramentis atque insignüs non minus infulatus, quam si ipse papa procedat. Ähnlich ebd. c.  28, S. 771. Vgl. J. Dz£r®, Der Anspruch der Herrscher des 12. Jahrhunderts auf die apostoli-  sche Legation, in: AHP 2 (1964) 117-186, hier 140-143.  16 R, SCHIEFFER, Papsttum und Bistumsgründung im Frankenreich, in: Studia in honorembereıts die Papste des ‚dunklen Jahrhunderts‘ ıhre Regelungs-kompetenz weıt ausgedehnt, 24aSss das Reformpapsttum daraus eınen PI1INZ1-
piellen Anspruch ableiten konnte.  « 166 ber dieser Anspruch Roms wurde och
keineswegs überall akzeptiert. Altere konzıliare Vorstellungen sınd 1mM 10 Jahr-

162 H z HEHL, Der widerspenstige Bischot. Bischöfliche Zustimmung und bischöflicher
Protest in der ottonischen Reıichskirche, 11 Herrschaftsrepräsentation 1mM ottonıschen Sach-
SCHIL; he. VO:  > ÄLTHOFF SCHUBERT VuF 46) (Sıgzmarıngen 295—344

163 TÜCHLE, Romfahrten deutscher Bischöte 1mM Jahrhundert, 1n Ortskirche, Welt-
kirche. Festgabe für Julius Kardinal Döpfner, hg VO  a FLECKENSTEIN (Würzburg
.

164 GÖRICH, Der Gandersheimer Streit / ühe elıt Ottos I1IL Eın Kontftlıiıkt die Metro-
politanrechte des Erzbischofs Willigis VO Maınz, 11 ZRG.K (L9983)) 56—94

165 Thangmarı 1ta Bernwardı MG  IB 55 IV, 769 Frithericus cardınalıs presbiter
SanctLae OMANde Aaecclestae MICAYLUS domnı apostolicı elıgitur dırıgıtur, apostolicıs
haramentıs INSLENUS NO  S MINUS infulatus, GUHATI $12 ıpse Dapa procedat. Ahnlıich ebd
28, 71 Vgl DEER, Der Anspruch der Herrscher des Jahrhunderts auf die apostoli-
sche Legatıon, 1n AHP (1964) E56, hıer 140—143

166 SCHIEFFER, Papsttum und Bistumsgründung 1m Frankenreich, 1n Studia 1n honorem
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hundert für Spanıen, Dalmatien un:! Frankreich bezeugt/% In Deutschland 1ST
besonders der Protestbrieft VO Erzbischof Wılhelm VO Maınz apst Aga-
plt I1 VO 955 bekannt, ı dem allen Überlegungen Zur Errichtung Erz-
bıstums Magdeburg C111C klare Absage erteılte. Nach SCINECNMN Vorstellungen sollte
C111 schwerwıiegender Eıingriff dıe Rechte anderer Bischöfe auf Reıichs-
synode entschieden werden‘!®? Die AÄAntwort kam VO dem iınzwischen 1N-
den Papst Johannes XII der be1 allem Verständnıis für die Klagen Wılhelms doch
auf den nıcht näher definıerten Privilegien des Stuhles DPetr1ı bestand!®

Zusammenfassung
Als Ergebnıis HSGT ET. Untersuchung ann festgehalten werden

Thiıetmar 1ST CI loyaler Reichsbischof der 7zwıschen kırchlichen un polı-
tischen Aufgaben keinen Wiıderspruch sıeht un: die Einheit des Reiches
alle Unabhängigkeitsbestrebungen der großen Feudalherren verteidigt Er be-
Jaht das Recht der Herrscher auf Ernennung der Bischöfe, wünscht sıch 1aber
C111C Mitbeteiligung der Domkapıtel Seine Loyalıtät hındert ıh aber nıcht VeCeI-

steckte Kritik einzelnen Entscheidungen der sächsıschen Herrscher üben,
VOTL allem der Absetzung apst Benedıikts

Das synodale FElement der Kirchenregierung wırd be1 Thietmar als selbst-
verständlich vorausgesetzt ohne 4SS scharf zwıschen Hoftagen un:! Synoden
unterscheidet Es 1ST ıhm am bewusst WI1IEC sehr das Synodalrecht des Episko-
Pats gegenüber dem Primatsrecht Roms bereıts Bedeutung verloren hatte!”9
VOTLT allem aber durch das Kirchenregiment der Herrscher längst ausgehöhlt W alr

Das Papsttum 1ST für Thietmar WIC selbstverständlich oberste nNnstanz für
alle größeren Angelegenheiten der Reichskirche Dazu gehört neben dem unbe-
STIr1ıLLieEeNeENn Recht der Verleihung des Palliums die Metropolıiten das Recht
Erzdiözesen errichten und C Bıstumer bestätigen wenngleıch dabe1
für Thietmar der Praxıs die Inıtıatıve des Herrschers wichtiger WAar Das
Papsttum 1ST ıhm auch (sarant der Beobachtung des Kirchenrechts auf dıe
1e] Wert legt

Thietmar spricht eher beiläufig ber die Päpste SC1INECT elit Das 1ST nıiıcht
verwunderlıch Es entspricht der Verfassungswirklichkeit der Kırche 1000
Man darf 1es aber nıcht als Gleichgültigkeit och WENILSCI als Geringschätzung
des Papsttums deuten, WIC Annerose Schneider CS LUL Wwe1 Papsten schenkt

Em Card Alphonsi Stickler, hg VO  z ‚ARD ‚ ASTILLO LARA Rom 51/=528
bes

16/ ZIMMERMANN Der Bischof VO  a Rom Saeculum obscurum, Prımato de]l
VESCOVO dı Roma nel millennio 1icerche tesSsLLIMONLANZ tt1 de]l 5Symposium StOr1Co

Teologico, Roma Ottobre 1989 (Cıtta del Vatiıcano 643 660 hier 658#
168 Ed H} Monumenta Moguntina ( Bibliotheca TeTUMN Germanıcarum I1IL) Berlin

1866 (ND Aalen 2347350
169 ]L3674 (Anm I® Nr 258 ZIMMERMANN, PU  S (Anm 11) Nr 13 249
170 KEMPF (Anm 161)
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besondere Aufmerksamkeıt: An erster Stelle Benedikt V., ann dem etzten
Papst, den C och erlebt hatte, Benedikt I1IL Seine Chronık 1st eın hervor-
ragendes Zeugni1s tür das Zusammenspiel VO  e} Reichskirche un! Papsttum
das Jahr 1000, be1 dem 65 mehr auf die jeweıls agıerenden Personen als auf ab-
strakte Verfahrensweıisen ankam.


